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Die Faszination für den Wilden Westen und Cowboys ist ein globales Phänomen, das tief in 

der Vorstellung von Abenteuer, Freiheit und der Eroberung neuer Horizonte verwurzelt ist. Der 

Mythos des Wilden Westens, geprägt durch Geschichten über mutige Pioniere, tapfere 

Gesetzeshüter und ruchlose Banditen, spricht universelle Themen von Mut, Entdeckung und 

dem Kampf gegen Widrigkeiten an. Cowboys, als ikonische Figuren, verkörpern die Ideale von 

Unabhängigkeit und Selbstgenügsamkeit, die in vielen Kulturen bewundert werden. Sie sind 

Sinnbilder für das einfache Leben, verbunden mit der Natur und den Grundwerten harter 

Arbeit und Ehrlichkeit. Die Bilder von weiten offenen Landschaften, endlosen Horizonten und 

der Möglichkeit, sein eigenes Schicksal zu gestalten, sind verlockend und bieten eine Flucht 

aus dem modernen Leben. Darüber hinaus hat die Populärkultur, insbesondere durch 

Westernfilme und -literatur, den Wilden Westen romantisiert und zu einem Teil des kollektiven 

Bewusstseins gemacht. Diese Darstellungen haben oft die harten Realitäten des Lebens in 

dieser Ära überspielt und stattdessen eine Welt voller Heldentum und Abenteuer geschaffen, 

die Menschen auf der ganzen Welt anspricht. Die Geschichten von Cowboys und dem Wilden 

Westen sind auch ein wichtiger Teil der amerikanischen Identität und des kulturellen Erbes, 

das weltweit durch Medien und Unterhaltung verbreitet wurde. Diese Erzählungen haben sich 

im Laufe der Zeit weiterentwickelt und wurden angepasst, um mit den sich ändernden Werten 

und Perspektiven der Gesellschaft in Einklang zu stehen, was ihre anhaltende Beliebtheit und 

Relevanz erklärt. So bleibt der Wilde Westen ein fesselndes Kapitel der Geschichte, das 

weiterhin Menschen aller Altersgruppen und Kulturen inspiriert und unterhält.

Euer Tex 



Cowboys 

Ja, es gibt sie noch, die echten Cowboys, auch wenn sich ihre Rolle und ihr Lebensstil im 

Laufe der Zeit gewandelt haben. In den Weiten Nordamerikas, vor allem in Staaten wie 

Texas, sind Cowboys nach wie vor ein fester Bestandteil der Viehzucht und der ländlichen 

Kultur. Sie sind heute als Rancher bekannt und tragen immer noch mit Stolz ihre 

traditionelle Kleidung, wie Cowboyhüte und -stiefel, die nicht nur funktional, sondern auch 

ein Symbol ihrer Identität sind. Die Arbeit eines modernen Cowboys mag sich durch 

technologische Fortschritte verändert haben, doch die Grundprinzipien von harter Arbeit, 

Verbundenheit mit der Natur und die Betreuung der Rinderherden bleiben unverändert. 

Quads mögen das Pferd in manchen Bereichen ersetzt haben, aber in schwierigem 

Gelände und bei speziellen Aufgaben ist das Pferd nach wie vor unersetzlich. Die 

Gemeinschaft der Cowboys ist lebendig, mit Veranstaltungen und Zusammenkünften, die 

ihre Traditionen ehren und weitergeben. So bleibt der Geist der Cowboys, der Mut und die 

Unabhängigkeit, die sie verkörpern, auch im 21. Jahrhundert erhalten.

Ein moderner Cowboy muss eine Vielzahl von Fähigkeiten besitzen, die sowohl traditionelle 

als auch zeitgenössische Elemente der Viehzucht und des Ranchlebens umfassen. 

Zunächst ist ein tiefes Verständnis für die Tierpflege unerlässlich; dies beinhaltet das 

Wissen um die Gesundheit der Tiere, Ernährung und Zuchtpraktiken. Ein Cowboy muss 

auch ein erfahrener Reiter sein, der in der Lage ist, lange Stunden im Sattel zu verbringen 

und das Vieh über weite Strecken zu treiben. Die Fähigkeit, mit Lassos umzugehen und 

Rinder zu markieren, bleibt ein wichtiger Bestandteil der Arbeit.

Zusätzlich erfordert die Arbeit eines Cowboys heute auch Kenntnisse in der Landwirtschaft 

und im Ressourcenmanagement, um nachhaltige Praktiken auf der Ranch zu 

gewährleisten. Mechanische Fähigkeiten sind ebenfalls von Vorteil, da moderne 

Ausrüstung wie Zäune, Traktoren und Bewässerungssysteme gewartet und repariert 

werden müssen. Ein gutes Verständnis für Geschäftsführung ist ebenfalls wichtig, da viele 

Cowboys an der wirtschaftlichen Planung und Vermarktung der Ranchprodukte beteiligt 

sind.

Darüber hinaus sind persönliche Eigenschaften wie Unabhängigkeit, physische und 

mentale Stärke, Ausdauer und Problemlösungsfähigkeiten entscheidend für den Erfolg in 

diesem Beruf. Cowboys müssen oft isoliert arbeiten und sind für die schnelle 

Entscheidungsfindung in unvorhergesehenen Situationen verantwortlich. 

Kommunikationsfähigkeiten sind ebenfalls wichtig, insbesondere wenn es um die 

Zusammenarbeit mit anderen Ranchmitarbeitern und die Verhandlung mit Lieferanten und 

Kunden geht.

In der modernen Welt müssen Cowboys auch bereit sein, sich weiterzubilden und neue 

Technologien anzunehmen, die ihnen helfen, effizienter zu arbeiten und die Produktivität zu 

steigern. Dies kann den Einsatz von GPS-Systemen zur Überwachung der Herden oder 

Software zur Verwaltung der Ranchgeschäfte umfassen. Schließlich ist ein tiefes 

Verständnis und Respekt für die Natur und die Umwelt unerlässlich, da Cowboys eine 

wichtige Rolle beim Schutz der Landschaften spielen, die sie bewirtschaften.



Im Frühjahr, wenn die Kälber geboren wurden, war es ihre Aufgabe, die Herden zu 

überwachen, trächtige Kühe zu identifizieren und die neugeborenen Kälber zu markieren 

und zu impfen. Dies erforderte nicht nur ein tiefes Verständnis für das Vieh, sondern auch 

handwerkliches Geschick und medizinisches Grundwissen. Die Cowboys mussten zudem 

große Herden über weite Strecken zu den Eisenbahnen oder Märkten treiben, was eine 

sorgfältige Planung und Kenntnis der Landschaft voraussetzte. Sie mussten sich gegen 

Viehdiebe, Raubtiere und gelegentlich auch gegen feindliche Gruppen verteidigen, was Mut 

und schnelle Entscheidungsfindung erforderte. Darüber hinaus waren sie für die 

Instandhaltung der Ranch und der Ausrüstung verantwortlich, was eine Vielzahl von 

Fähigkeiten vom Schmieden bis zum Zimmern umfasste. Die Cowboys waren somit nicht 

nur Viehtreiber, sondern auch Handwerker, Tierärzte, Pfadfinder und Beschützer – eine 

Kombination, die sie zu unverzichtbaren Säulen der Grenzgemeinschaften machte.

Die Tradition der Cowboys, 

Rinder zusammenzutreiben 

und mit einem Brandzeichen 

zu versehen, ist eine 

geschichtsträchtige Praxis, 

die ihre Wurzeln in den weiten 

des amerikanischen Westens 

hat. Bei dieser mühsamen 

Aufgabe reiten die Cowboys 

aus, um das über weite 

Landschaften verstreute Vieh 

zusammenzutreiben, ein 

Prozess, der Geschick, 

Ausdauer und ein tiefes 

Verständnis für Land und Vieh

erfordert. Während der 

, die in der Regel im Frühjahr 

und im Herbst stattfinden, 

arbeiten die Cowboys 

zusammen, um die Rinder zusammenzutreiben und die Kälber für das Brandzeichen zu 

separieren. Das Brandzeichen dient der Identifizierung der Eigentümer und ist ein wichtiger 

Aspekt der Ranchverwaltung. Der Prozess ist akribisch und arbeitsintensiv. Die Cowboys 

fangen die Kälber mit Seilen ein und bringen dann das Brandzeichen an, oft ein 

einzigartiges Symbol, das über Generationen weitergegeben wird. Neben dem 

Brandzeichen sind diese Zusammenkünfte für die Rancher auch eine Gelegenheit, andere 

wichtige Aufgaben wie Impfungen, Kastrationen und das Sortieren der Rinder für den Markt 

durchzuführen. Das Roundup ist nicht nur ein Zeugnis der Cowboy-Kultur, sondern auch ein 

wichtiger Vorgang, der die Gesundheit und Produktivität der Herde gewährleistet. Auch 

wenn die moderne Technik neue Methoden eingeführt hat, bleibt der Roundup im 

Wesentlichen eine Hommage an das Können und die Tradition der Cowboys, die dieses 

reiche Erbe am Leben erhalten.

Zwischen den 1850er und 1910er Jahren, einer Zeit, in der der Viehtrieb eine wichtige 

wirtschaftliche Aktivität im amerikanischen Westen darstellte. In dieser Zeit trieben Cowboys 

Millionen von Rindern von Texas zu den Eisenbahnknotenpunkten in Kansas, von wo aus 

sie zu den Viehhöfen in Städten wie St. Louis und Chicago transportiert wurden. Das war 

keine Kleinigkeit, denn die Triebe legten weite Strecken über die Grenze zurück und 

erforderten regelmäßige Pausen für die Cowboys und ihre Rinder. Die Einrichtung dieser 

Bahnhöfe führte auch zur Entwicklung von "Kuhstädten" entlang der Strecke.Die Cowboys 

arbeiteten in Schichten, um die Rinder rund um die Uhr zu bewachen, sie tagsüber zu 

treiben und sie nachts zu bewachen, um Überfälle und Diebstähle zu verhindern. 



Die Besatzungen setzten sich aus Personen verschiedener Rassen und Ethnien zusammen 

und umfassten sogar einige Frauen, was dem gängigen Bild des Cowboys widersprach. Sie 

waren in der Regel Lohnarbeiter, und die von ihnen entwickelte Cowboy-Kultur hat wesentlich 

zum amerikanischen Ethos der Freiheit, Ehrlichkeit, des Individualismus, der Chancen und der 

Selbstversorgung beigetragen. Die Viehtriebe waren eine Reaktion sowohl auf wirtschaftliche 

als auch auf ökologische Faktoren. Die Notwendigkeit, die Tiere auf einem marktfähigen 

Gewicht zu halten und sie gleichzeitig so schnell wie möglich zum Markt zu bringen, erforderte 

ein Gleichgewicht. In der Regel konnte eine Herde ein gesundes Gewicht halten, wenn sie etwa 

15 Meilen pro Tag zurücklegte, was bedeutete, dass ein Trieb bis zu zwei Monate dauern 

konnte, wenn man einen so langen Weg wie den Chisholm Trail zurücklegte, der 1.000 Meilen 

lang war.

Das Leben eines Cowboys auf einem Viehtrieb war beschwerlich und erforderte ein tiefes 

Verständnis für das Land und das Vieh. Zur Mannschaft gehörten ein Koch, der einen Chuck 

Wagon fuhr und für das Essen und die medizinische Versorgung zuständig war, und ein 

Pferdezüchter, der die Remudas, die Ersatzpferde, verwaltete. Der Koch war ein besonders 

angesehenes Mitglied der Mannschaft, da er nicht nur für das Essen zuständig war, sondern 

auch über praktisches medizinisches Wissen verfügte.

Die Ära des amerikanischen Cowboys wird oft als eine Zeit des rauen Individualismus und der 

Grenzgerechtigkeit romantisiert, in der Revolver und Gewehr unverzichtbare Handwerkszeuge 

waren. Das ikonische Bild der Cowboys ist unvollständig ohne die Erwähnung ihrer Waffen, die 

nicht nur zum Schutz unerlässlich waren, sondern auch ein Symbol für ihre Lebensweise. Zu 

den berühmtesten Schusswaffen dieser Zeit gehörte der Colt Single Action Army Revolver, 

allgemein bekannt als Peacemaker. Dieser Sechsschüsser war bei Gesetzeshütern und 

Gesetzlosen wegen seiner Zuverlässigkeit und einfachen Handhabung gleichermaßen beliebt. 

Eine weitere bemerkenswerte Waffe war das Winchester-Gewehr, das für seine Präzision und 

seine Rolle bei der Ausdehnung der westlichen Grenzen bekannt war. Schusswaffen spielten im 

täglichen Leben der Cowboys eine entscheidende Rolle. Sie wurden für eine Vielzahl von 

Zwecken eingesetzt, von der Verteidigung gegen Bedrohungen bis hin zur Jagd nach Nahrung. 

Die Beziehung zwischen Cowboys und ihren Waffen war so bedeutsam, dass sie in unzähligen 

Erzählungen und Legenden des Alten Westens verewigt wurde. Die Gewehre dieser Zeit waren 

nicht nur Werkzeuge, sondern auch ein Symbol für die Unabhängigkeit und das Selbstvertrauen 

der Cowboys. Die Handwerkskunst dieser Waffen, von der komplizierten Verarbeitung der Colt-

Revolver bis hin zur Präzisionstechnik der Winchester-Gewehre, spiegelt den Einfallsreichtum 

und die Innovation der damaligen Zeit wider.

Das Vermächtnis dieser Feuerwaffen 

beeinflusst weiterhin die amerikanische 

Kultur und die kollektive Erinnerung an 

die Vergangenheit der Nation. 

Die Geschichten berühmter 

Persönlichkeiten wie Wyatt Earp und 

Billy the Kid sind mit den Waffen, die 

sie trugen, verwoben. Museen und 

bewahren diese Waffen nicht nur als 

Relikte einer vergangenen Ära, sondern 

als Artefakte, die die Geschichte der amerikanischen Expansion und der Menschen, die diese 

Geschichte geprägt haben, erzählen. Die Faszination für diese Waffen und die Ära, für die sie 

stehen, ist ungebrochen und zeugt von der ungebrochenen Anziehungskraft des Cowboys und 

der unauslöschlichen Spuren, die sie in der amerikanischen Folklore und Identität hinterlassen 

haben.

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY

Colt Peacemaker

https://jackbrummet.blogspot.com/2013_05_01_archive.html


Die größten Herausforderungen, mit denen Cowboys heute konfrontiert sind, spiegeln die 

Veränderungen in der Landwirtschaft und Gesellschaft wider. Einer der Hauptaspekte ist die 

Anpassung an moderne Technologien, die sowohl Chancen als auch Herausforderungen für die 

traditionelle Viehzucht darstellen. Cowboys müssen sich mit GPS-Systemen zur Überwachung 

der Herden und Software zur Verwaltung der Ranchgeschäfte auskennen, was eine Abkehr von 

den traditionellen Methoden bedeutet. Zudem ist der Druck, nachhaltige Praktiken zu 

implementieren, gestiegen, um die Umweltauswirkungen der Viehzucht zu minimieren.

Ein weiteres großes Thema ist der Wettbewerb mit industriellen Agrarbetrieben, der es für 

kleinere Ranches schwierig macht, wettbewerbsfähig zu bleiben. Dies erfordert von Cowboys 

nicht nur landwirtschaftliche Fähigkeiten, sondern auch Geschäftssinn und Marketingkenntnisse. 

Die physischen Anforderungen des Berufs bleiben hoch, und viele Cowboys müssen lange 

Arbeitszeiten und die Isolation des ländlichen Lebens bewältigen.

Viele Ranches bieten Work-and-Travel-Programme an, bei denen Interessierte aus aller Welt 

das Ranchleben kennenlernen und bei der täglichen Arbeit unterstützen können. Diese 

Programme ermöglichen es den Teilnehmern, die Kultur und Traditionen der Cowboys hautnah 

zu erleben und gleichzeitig wertvolle landwirtschaftliche Kenntnisse zu erwerben. Die Arbeit auf 

einer Ranch kann körperlich anstrengend sein und erfordert eine robuste Gesundheit sowie eine 

hohe Bereitschaft, sich den Herausforderungen des Landlebens zu stellen. Doch für viele ist es 

eine lohnende Erfahrung, die ein Gefühl von Freiheit und Verbundenheit mit der Natur vermittelt.

Die Erhaltung der Kultur und Tradition der Cowboys ist ebenfalls eine Herausforderung, da die 

jüngeren Generationen möglicherweise weniger Interesse an der Fortführung dieses Lebensstils 

haben. Die Überlieferung von Fähigkeiten und Werten an die nächste Generation ist 

entscheidend für das Fortbestehen der Cowboy-Tradition. Darüber hinaus stellen 

Landnutzungskonflikte, wie die Konkurrenz um Weideland und Wasserrechte, eine ständige 

Herausforderung dar.

Gesundheitsrisiken, wie die Exposition gegenüber extremen Wetterbedingungen und die Gefahr 

von Verletzungen, sind ebenfalls Teil des Alltags. Cowboys müssen oft kreative Lösungen für 

unvorhergesehene Probleme finden, sei es bei der Tierpflege oder der Instandhaltung der 

Ausrüstung. Die mentale Belastung, die mit der Verantwortung für das Wohlergehen der Tiere 

und der Ranch einhergeht, darf nicht unterschätzt werden.

Insgesamt erfordert der Beruf des Cowboys heute eine Mischung aus traditionellen Fähigkeiten 

und modernem Know-how, die Fähigkeit, sich an verändernde Bedingungen anzupassen, und 

eine tiefe Leidenschaft für diesen einzigartigen und herausfordernden Lebensweg.

Dude Ranches bieten ein einzigartiges Urlaubserlebnis, das Sie in die Welt des 

amerikanischen Westens eintauchen lässt. Hier können Sie das Landleben genießen, während 

Sie auf Pferden reiten, am Lagerfeuer sitzen und die weite, unberührte Natur erkunden. In den 

USA gibt es eine Vielzahl von Dude Ranches, die von luxuriösen Resorts bis hin zu rustikalen 

Unterkünften reichen. Zum Beispiel bietet die 320 Guest Ranch in Montana eine 

atemberaubende Kulisse zwischen Big Sky und dem Yellowstone Nationalpark, wo Gäste in 

charmanten Blockhütten übernachten und an Aktivitäten wie Fliegenfischen und Reiten 

teilnehmen können. In Arizona lädt die White Stallion Ranch zu einem authentischen Cowboy-

Erlebnis ein, mit Reitausflügen durch die Wüste und komfortablen Unterkünften. Diese Ranches 

bieten nicht nur eine Auszeit vom Alltag, sondern auch die Möglichkeit, sich mit der Natur zu 

verbinden und mehr über das amerikanische Erbe zu erfahren. Ob Sie nun auf der Suche nach 

einem Familienurlaub oder einem romantischen Rückzugsort sind, Dude Ranches bieten für 

jeden etwas. Mit all-inclusive Paketen, die Mahlzeiten und Ranch-Aktivitäten umfassen, können 

Sie Ihren Urlaub ohne großen Planungsaufwand genießen. Packen Sie also Ihre Cowboystiefel 

ein und machen Sie sich bereit für ein unvergessliches Abenteuer auf einer der besten Dude

Ranches in den USA.



Die Cowboys hatten trotz ihrer harten Arbeit und langen Tage auch Freizeitaktivitäten, die 

ihnen halfen, sich zu entspannen und die Gemeinschaft zu stärken. Nach einem 

anstrengenden Tag voller Ranch-Arbeiten fanden Cowboys oft Vergnügen in einfachen 

Freuden wie dem Spielen von Gitarre und Mundharmonika, dem Singen von Liedern am 

Lagerfeuer oder dem Erzählen von Geschichten und Witzen. Spiele wie Poker und andere 

Kartenspiele waren beliebte Zeitvertreibe, ebenso wie Hufeisenwerfen und andere 

Wettbewerbe, die Geschicklichkeit und Zielgenauigkeit erforderten. Rodeos waren 

ebenfalls ein wichtiger Teil der Cowboy-Kultur, bei denen sie ihre Fähigkeiten im Reiten, 

Roping und anderen Disziplinen unter Beweis stellen konnten. Diese Veranstaltungen 

boten nicht nur Unterhaltung, sondern auch eine Möglichkeit, Ruhm und Anerkennung zu 

erlangen. Darüber hinaus boten Städte in der Nähe von Ranches oft Saloons und 

Tanzhallen, wo Cowboys sich treffen, tanzen und soziale Kontakte knüpfen konnten. Diese 

Aktivitäten waren essentiell für das soziale Leben der Cowboys und boten eine 

willkommene Abwechslung von der täglichen Routine. Trotz der rauen 

Lebensbedingungen und der Isolation der Prärien fanden Cowboys Wege, Freude und 

Geselligkeit in ihrem Alltag zu integrieren.

Es mag überraschen, dass Cowboys nicht so viel verdienten, wie man vielleicht annehmen 

könnte. Historische Aufzeichnungen zeigen, dass Cowboys durchschnittlich zwischen 25 

und 40 Dollar pro Monat verdienten. Dies mag nach heutigen Maßstäben nicht viel 

erscheinen, aber für die damalige Zeit war es ein anständiges Einkommen, das ihnen ein 

bescheidenes Leben ermöglichte.

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY-NC-ND

https://www.flickr.com/photos/68394487@N07/7770694704/in/photostream/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/


"Diese Fotos" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY-NC-ND

Die Sporen

Die Geschichte der Sporen, die einst 

von den Cowboys im Wilden Westen 

getragen wurden, ist eine faszinierende 

Reise durch Zeit und Kultur. 

Ursprünglich von den spanischen 

Vaqueros eingeführt, wurden Sporen 

zu einem unverzichtbaren Werkzeug 

für die Viehhirten, die große 

Rinderherden durch die weiten Prärien 

trieben. Diese kleinen Metallräder, die 

am Reitstiefel befestigt waren, dienten 

dazu, die Pferde effektiver zu lenken 

und zu kontrollieren. Im Laufe der Zeit 

entwickelten sich die Designs der 

Sporen weiter und wurden zu einem 

Symbol des Cowboy-Erbes, das sowohl

Funktionalität als auch Handwerkskunst widerspiegelte. Sporen nicht nur ein Relikt der 

Vergangenheit, sondern auch ein Sammlerstück und ein Stück lebendiger Geschichte, das die 

Erzählungen und den Geist des Wilden Westens bewahrt. Heute werden Sporen auch noch 

überall genutzt und es gibt sie in unendlich vielen Variationen. Teilweise sind es wirkliche 

Kunstwerke, die von Meistern ihres Fachs 

hergestellt werden. Sie erinnern uns an die 

raue und ungestüme Zeit der Eroberung 

des amerikanischen Westens, an die 

harten Bedingungen, unter denen die 

Cowboys arbeiteten, und an die 

entscheidende Rolle, die sie bei der 

Formung der amerikanischen Identität 

spielten. Die Sporen der Cowboys sind 

somit mehr als nur ein funktionales 

Accessoire; sie sind ein Zeugnis 

menschlicher Beharrlichkeit und des 

Dranges, Grenzen zu überschreiten und 

Neues zu entdecken.

Sporen sind ein faszinierendes Element der

Reitkultur, das eine Vielzahl von Formen und

Funktionen aufweist. Die bekanntesten sind

wohl die Rowel-Sporen, die mit einer

rotierenden, radartigen Scheibe ausgestattet

sind. Diese Scheibe, auch Rowel genannt,

kann spitze oder abgerundete Kanten haben

und ermöglicht eine präzise Kommunikation

mit dem Pferd. Jinlebob-Sporen, oft einfach

als "Bobs" bezeichnet, zeichnen sich durch

eine kleine, herabhängende Metallkugel am

Ende des Schafts aus, die ein

charakteristisches Klirrgeräusch erzeugt.

Bullhide-Sporen wiederum sind für ihre

Robustheit bekannt und werden aus

strapazierfähigem Leder gefertigt.



Neben diesen gibt es auch 

Anschnallsporen, die mit Riemen am 

Stiefel befestigt werden, 

Anstecksporen, die direkt in den Absatz 

eingesteckt werden, und Anschlagsporen, 

die fest am Stiefel montiert sind. Die 

Auswahl an Sporen variiert je nach Reitstil

und den Bedürfnissen des Pferdes, wobei 

jeder Typ seine eigene Geschichte und 

seinen eigenen Platz in der Reitkultur hat.

In den Vereinigten Staaten hat sich auch 

der Stil der Sporen verändert.  In der 

Kolonialzeit war der englische Stil sehr 

beliebt.  Diese Sporen waren leicht und konservativ mit einer leichten Biegung und einem kleinen 

Röllchen.  Auch Jagdsporen mit geradem Schaft waren beliebt.  Die 1882 in der Kavallerie getragenen 

Sporen waren aus massivem Messing, leicht gebogen, mit einem kleinen Riemen, schwarzen Riemen 

und einer Messingschnalle.  Der gleiche Typ war auch im Bürgerkrieg beliebt.  Später nahm die 

Kavallerie einen geraden Schaft an und entfernte das Rädchen.  Dies blieb bis zum Zweiten Weltkrieg 

Standard, als die Armeepferde durch andere Kriegsmaschinen ersetzt wurden.  Die frühe Uniform der 

Kavallerieoffiziere erforderte Stiefel und Sporen.  Es gab eine Dienstversion, eine leichtere 

Kleiderversion und einen extrem leichten Tanzsporn für gesellschaftliche Anlässe.

Der Sporn ist ein wichtiger Teil des Cowboy-LebensstilsDie Nachfahren des spanischen Sporns sind 

auch heute noch anzutreffen, vor allem in Mexiko und im Westen der Vereinigten Staaten, wo der 

Sporn zu einem festen Bestandteil der mexikanischen Vaquero- und der amerikanischen Cowboy-

Tradition geworden ist. Der Sporn ist nicht nur ein Werkzeug, sondern auch eine Kunstform, wie man 

beim Westernreiten sieht, wo Sporen mit Gravuren und anderen künstlerischen Elementen, die oft 

handgefertigt und aus 

Sterlingsilber oder anderen 

Edelmetallen gefertigt sind, 

immer noch getragen werden.

Speziell angefertigte Sporen.

Im heutigen amerikanischen 

Westen ändert sich der Stil der 

Sporen ständig.  Westernsporen 

sind fast immer gerillt.  

Der Einfluss des verschnörkelten 

frühen spanischen Designs ist 

immer noch offensichtlich.  

Das Design der Sporen wurde 

auch durch das Tragen von 

Chaps beeinflusst.  Wo lange Chaps getragen werden, wie im Nordwesten, sind ein abfallendes 

Fersenmuster und ein Chap Guard wichtig.  Der Chap-Schutz besteht aus einem gebogenen, 

stumpfen Vorsprung auf dem Schaft direkt hinter der Ferse, der dazu beiträgt, dass der Chap nicht in 

das Rowel gerät.  In Gegenden, in denen keine langen Chaps benötigt werden, kann ein gerader 

Schaft ohne Chap Guard getragen werden. 

Im alten Westen schnallte ein Cowboy nie ein Paar Sporen an, bevor er nicht die scharfen Sporen 

abgefeilt hatte, um sie stumpf zu machen. Scharfe Sporen machen ein Pferd nervös, so nervös, dass 

es nicht immer sein Bestes geben wird. Da die Sporen dazu dienen, zu signalisieren, dass ein 

schnelles Handeln erforderlich ist, und nicht zur Grausamkeit oder Disziplinierung, reicht manchmal 

eine Bewegung des Beins oder der Wade aus. 



Quellen: www.cowboyshowcase.com, cowboyaccountant.com

In der Regel reicht jedoch die bloße Berührung des Sporns an der Flanke aus, um einem gut 

ausgebildeten Cowboy zu signalisieren, dass eine schnelle Bewegung erforderlich ist, um 

seine Arbeit zu erledigen. Cowboys schätzen ihre Pferde wie kaum etwas anderes auf der 

Welt, so dass der Gedanke an Unfreundlichkeit - insbesondere gegenüber seinem 

Arbeitspartner - für den Cowboy nicht nachvollziehbar ist. Sein Sporn ist lediglich ein Signal 

für das Pferd, aktiv zu werden.

Zu den Teilen eines Sporns gehören:

Das "Yoke", der "Branch" oder 

das "Heelband", das sich um den Absatz 

des Stiefels wickelt.Der "Shank" oder 

"Neck", der sich von der Rückseite des 

Jochs erstreckt und der Bereich ist, der 

das Pferd berührt.Das "Rowel", das bei 

einigen Sporen zu sehen ist, ein sich 

drehendes Rad oder eine Scheibe mit 

strahlenförmig angeordneten "Points" 

am Ende, die am Schaft befestigt sind.

Westernsporen werden in der Regel mit einem 

ledernen oder lederähnlichen Sporenriemen 

befestigt, der über das Fußgewölbe verläuft. Gelegentlich 

werden auch Ketten unter dem Stiefel vor der 

Ferse geführt, um die Sporen zu verankern, aber wenn 

die Sporen eines Cowboys gut ausbalanciert und 

maßgefertigt sind, sind Ketten einfach nicht 

notwendig.Im militärischen Bereich tragen 

höhere Offiziere und Offiziere aller Dienstgrade in der 

Kavallerie und anderen ehemals berittenen 

Einheiten einiger Armeen eine Form von Sporen, die als 

Kastensporen bezeichnet wird. Diese Sporen 

haben keinen Sporenriemen, sondern einen 

langen Metallzinken, der sich gegenüber dem 

Hals zwischen den Armen des Fersenbandes erstreckt und in eine speziell angepasste 

Aussparung oder "Box" in der Basis des Stiefelabsatzes eingeführt wird. Aufgrund der Zacke 

können solche Sporen nur mit entsprechend ausgestatteten Stiefeln getragen werden.Der

Westernsporn kann auch kleine, nach oben gebogene Haken am Schaft vor dem Röllchen 

haben, die so genannten "Chap Guards", die ursprünglich dazu dienten, zu verhindern, dass 

die Chaps des Reiters in die Röllchen des Sporns eingreifen. Der Winkel des Schafts zum 

Joch kann von "voll" über "halb" und "ein Viertel" bis hin zu "gerade" variieren. Einige 

Cowboys fügten auch kleine Metallpajados, auch bekannt als "jingo bobs" oder "jingle bobs", 

in der Nähe der Sporenrolle hinzu, um bei jeder Fußbewegung ein klirrendes Geräusch zu 

erzeugen. Rowels können in Größe und Anzahl der Spitzen variieren. Dazu später mehr.

Was Sporen sind und was sie nicht sind. Sporen sind in erster Linie ein Trainingshilfsmittel; 

sie sind eine Verlängerung der Ferse. Wenn sie richtig eingesetzt werden, verstärken sie die 

Beinhilfen und verbessern die Reaktionsfähigkeit Ihres Pferdes. Gleichzeitig sind Sporen 

keine Waffe; der unsachgemäße Gebrauch von Sporen löst Angst und Unmut aus. Sie 

können auch dazu führen, dass Ihr Pferd abstumpft - wenn Sie ihm ständig die Sporen 

geben, wird es Sie nicht mehr hören. Und nur weil man Sporen trägt, heißt das nicht, dass 

man sie auch benutzen muss. Ich trage meine Sporen die ganze Zeit. Aber ich kann mehrere 

Tage ohne sie auskommen, und ich benutze sie nur, wenn ich die Signale meiner Beine 

verstärken muss.

Custom built spurs.    Photo: Spiller Spurs & Bits
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Fersen runter und Sporen weg vom Pferd, bis sie gebraucht werden.Sporen sind nicht dazu da, 

ein Pferd zu bestrafen, aber sie sind wirksam, um die Aufmerksamkeit des Pferdes zu erregen, 

wenn sie richtig und sparsam eingesetzt werden. Mir wurde beigebracht, dass es nicht nur für 

mehr Stabilität im Sattel sorgt, wenn man die Fersen unten hält und die Sporen nicht an der 

Flanke des Pferdes anbringt, sondern auch dafür, dass die Berührungen des Sporns mit dem 

Pferd viel effektiver sind. Pferde lernen und reagieren auf die Entlastung von Druck. Sie wollen 

also, dass Ihr Pferd eine schnellere Gangart annimmt? Versuchen Sie es zuerst mit Druck auf 

das Bein und dann mit einem leichten Hinweis auf den Sporn. Sobald das Pferd darauf reagiert, 

ist es an der Zeit, den Absatz wieder zu senken und das Pferd geben zu lassen, was Sie von ihm 

verlangen.

Es gibt viele Arten von Westernsporen, die nur durch Nutzen und Vorstellungskraft 

begrenzt sind.

1. Kleeblatt Raupe: Wie der Name schon sagt, ähnelt dieses stumpfkantige Seil einem 

Kleeblatt. Das Fehlen von Spitzen macht es zu einer der sanftesten Ruderkonfigurationen, die es 

gibt. Es eignet sich hervorragend für ein Pferd, das lediglich einen Schlag zur Verstärkung des 

Beineinsatzes benötigt.Schaft: Der Shank ist etwas länger als der unten abgebildete Sporn im 

Seilerstil, aber immer noch ein kurzer Shank. Solche Schäfte erfordern weniger Beinkontrolle 

(um zu vermeiden, dass Sie Ihr Pferd versehentlich stoßen) als Sporen mit längeren Schäften. 

Gut geeignet für: Reitanfänger und Anfängerpferde oder Pferde, die sehr empfindlich auf den 

Druck von Bein und Sporen reagieren. Sporen im Roper-Stil. Man beachte den kurzen Schaft 

und die stumpfen Sporenrollen.

2. Roper-Stil: Rowel: Dieses 10-zackige Ruder mit kleinem Durchmesser ist ziemlich stumpf, 

aber die spitze Form macht es aggressiver als das Kleeblatt. Ich würde es als mittelmäßig 

bezeichnen, was die Härte angeht. Schaft: Der kurze Schaft ist das Kennzeichen von 

Roperspus. Das liegt daran, dass Roper aufstehen und sich nach vorne lehnen, um einen Loop 

zu werfen. Der kurze Schaft verhindert, dass sie ihre Pferde beim Aufstehen versehentlich 

stoßen. Gut für: Roper, Wanderreiter und Reiter mit kurzen Beinen (um unbeabsichtigte Stöße 

zu vermeiden). Das mittelschwere Seil ist für die meisten Pferde geeignet.

3. Reiner-Stil: Rowel: Ein weiterer 10-Pointer, dessen Spitzen etwas länger und schmaler sind 

als die des Roper-Style-Rowels. Ich betrachte es als eine Weiterentwicklung des Kleeblatts, 

obwohl die stumpfen Spitzen verhindern, dass es wirklich scharf ist. (Ein Wort der Warnung: Wie 

bei Gebissen kann auch der mildeste Sporn bei unsachgemäßem Gebrauch missbräuchlich 

eingesetzt werden). Schaft: Der lange und nach oben gebogene Schaft positioniert das Rowel

viel näher an der Seite des Pferdes als der kurze Schaft des Ropeys.Gut für: Langbeinige Reiter 

mit guter Beinkontrolle, die beim Anlegen des Sporns eine minimale Fußbewegung wünschen. 

Wie der Roper-Sporn eignet sich auch dieser Sporn dank des Sporenhalses für die meisten 

Pferde. 

4.Nine Point Star: Riemensporn: Der Sporenriemen mit großem Durchmesser hat neun 

schmale Spitzen, die mehr Biss haben als alle anderen Sporenriemen. (Um herauszufinden, wie 

sich die verschiedenen Sporenriemen für Ihr Pferd anfühlen, sollten Sie beim Einkaufen 

verschiedene Sporenriemen auf Ihrer Handfläche abtasten. Sie werden einen deutlichen 

Unterschied zwischen diesem Sporenstil und dem der Sporen 1, 2 und 3 spüren).Schaft: Ähnlich 

wie Sporn 3. Gut für: Gute Trainer und Top-Nicht-Profis. Dieser Sporn erfordert ein hohes Maß 

an Beinkontrolle und reiterlichem Können.
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Auch wenn Sie nicht reiten, gibt es einen Sporn für Sie. Das Sammeln besonders schöner 

antiker Sporen ist ein beliebter Zeitvertreib für einige Menschen, insbesondere für 

Liebhaber der Geschichte des Westens und der Cowboy-Kultur. Auch wenn Sie es nicht 

vorziehen, Sporen zu tragen, können Sie dennoch an der einzigartigen Ikonographie und 

Mystik des amerikanischen Westens teilhaben, indem Sie Westernsporen suchen und 

sammeln. Sie sind wirklich eine ganz eigene Kunstform. Die unterschiedlichen Stile, 

Verwendungszwecke, Materialien und Formen können Sie durch die Geschichte des 

amerikanischen Westens und der Cowboys, die ihn zähmten, führen.Für einen Cowboy 

sind Sporen ein sehr persönlicher Gegenstand. Gute, gut gearbeitete Sporen sind nicht 

gerade billig, denn man bekommt, wofür man bezahlt. Aber mit dem Preisschild ist ein 

hochwertiges Erbstück verbunden, das jahrzehntelang benutzt und dann an jüngere 

Generationen oder Sammler weitergegeben werden kann, die es noch Jahrzehnte lang 

bewundern können.Sporen sind das wichtigste Werkzeug des Cowboys, aber auch ein 

Kunstwerk. Handgefertigte Skulpturen aus Silber, Stahl und Eisen. Wenn man sie hört, 

denkt man an die romantische Vorstellung vom amerikanischen Westen. Sie zu sehen, 

beschwört Bilder von unübertroffener Handwerkskunst herauf. Aber sie zu fühlen. Ahh, sie 

zu fühlen. Jetzt halten Sie die Essenz des magischen Walzers eines Cowboys und seines 

Pferdes in Ihren Händen.

Rock Grinder Spurs

Nine Point Spurs

Quellen: www.cowboyshowcase.com, cowboyaccountant.com
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Der Kampf um Wasser 

war ein zentrales Thema im Wilden Westen, das nicht nur die Existenz von Ranches und 

Farmen bestimmte, sondern auch die Entwicklung der gesamten Region prägte. 

Wasserquellen waren lebenswichtig und oft Anlass für Konflikte zwischen Siedlern, Ranchern 

und indigenen Völkern. Die Verfügbarkeit von Wasser beeinflusste, wo Menschen sich 

niederließen, welche Kulturen sie anbauten und wie Vieh gehalten wurde. In einer Landschaft, 

die von Trockenheit und harten klimatischen Bedingungen gezeichnet war, konnte der Zugang 

zu Wasser über Wohlstand oder Verarmung entscheiden. Geschichten von erbitterten 

Auseinandersetzungen um Wasserrechte und -zugänge sind tief in der Geschichte des 

amerikanischen Westens verwurzelt und spiegeln die Herausforderungen wider, denen sich 

die Menschen in dieser Ära stellen mussten. Diese Kämpfe um Wasserquellen sind nicht nur 

historische Ereignisse, sondern auch ein Spiegelbild der Bedeutung von Wasser als einer 

Ressource, die bis heute weltweit von entscheidender Bedeutung ist.

Eines der berühmtesten Beispiele für Wasserstreitigkeiten im Wilden Westen ist der Konflikt 

um den Johnson County War, der in den 1890er Jahren in Wyoming stattfand. Dieser Konflikt 

entstand zwischen wohlhabenden Viehzüchtern und kleineren Farmern, die um die Kontrolle 

von Wasserquellen und Weideland kämpften. Die reicheren Viehzüchter versuchten, die 

kleineren Betriebe durch Einschüchterung und Gewalt zu verdrängen, was zu einer Reihe von 

gewaltsamen Auseinandersetzungen führte. Ein weiteres bekanntes Beispiel ist der Lincoln 

County War in New Mexico, der teilweise durch den Wettbewerb um Wasserrechte angeheizt 

wurde. In diesem Konflikt spielten auch berühmte Persönlichkeiten wie Billy the Kid eine Rolle, 

der sich auf die Seite der kleineren Rancher und Siedler stellte. Diese historischen Ereignisse 

zeigen, wie entscheidend der Zugang zu Wasserressourcen für die Entwicklung und das 

Überleben im Wilden Westen war.

Die Beilegung der Wasserstreitigkeiten im Wilden Westen war ein komplexer Prozess, der oft 

durch staatliche Eingriffe, Verhandlungen und manchmal durch das Rechtssystem erfolgte. In 

einigen Fällen führten die Auseinandersetzungen zu Gesetzesänderungen, die eine 

gerechtere Verteilung der Wasserressourcen ermöglichten. Beispielsweise wurden 

Wasserrechte eingeführt, die auf dem Prinzip des "Prior Appropriation" basierten, was 

bedeutet, dass derjenige, der das Wasser zuerst nutzte, das Recht darauf hatte. Dies führte zu 

einem regulierten System, das den Zugang und die Nutzung von Wasserressourcen 

kontrollierte. In anderen Fällen wurden spezielle Kommissionen oder Behörden eingerichtet, 

um Streitigkeiten zu schlichten und die Wasserzuteilung zu überwachen. Mit der Zeit führten 

technologische Fortschritte wie der Bau von Dämmen und Bewässerungssystemen dazu, dass 

Wasser effizienter genutzt und verteilt werden konnte, was die Spannungen zwischen den 

verschiedenen Parteien verringerte. Trotzdem blieben Wasserrechte ein umstrittenes Thema, 

und auch heute noch gibt es in vielen Teilen der Welt Konflikte um diese lebenswichtige 

Ressource. Die Geschichte der Wasserstreitigkeiten im Wilden Westen ist ein lehrreiches 

Beispiel dafür, wie wichtig es ist, nachhaltige Lösungen für die Verteilung und Nutzung 

natürlicher Ressourcen zu finden.

Im Wilden Westen war die Wasserversorgung für Rinderherden eine große Herausforderung. 

Die Cowboys nutzten natürliche Wasserquellen wie Flüsse, Bäche und Teiche, um die Tiere 

auf den langen Viehtrieben zu versorgen. Während der großen Viehtriebe, wie dem 

legendären Chisholm-Trail, folgten die Routen oft Wasserläufen, um sicherzustellen, dass die 

Rinder regelmäßig trinken konnten. Zusätzlich wurden manchmal Wasserwagen eingesetzt, 

um Wasser zu entlegenen Weideflächen zu transportieren, wo natürliche Wasserquellen nicht 

verfügbar waren. In Zeiten von Dürre oder auf besonders langen Strecken ohne Zugang zu 

natürlichen Wasserstellen war dies eine lebenswichtige Praxis. 



Der Brunnenbau im Wilden Westen 

war eine entscheidende Aufgabe für das Überleben und die Entwicklung der Gemeinschaften 

in dieser rauen und unerbittlichen Landschaft. In einer Zeit, in der Wasser eine kostbare 

Ressource war, spielten Brunnen eine zentrale Rolle bei der Erschließung neuer Siedlungen. 

Sie waren nicht nur lebenswichtig für den täglichen Bedarf, sondern auch für die 

Landwirtschaft und das Vieh. Die Techniken des Brunnenbaus variierten, wobei viele Siedler 

auf einfache, von Hand gegrabene Brunnen angewiesen waren. In einigen Fällen wurden 

auch fortschrittlichere Methoden wie das Western-Windrad eingesetzt, das mithilfe von 

Windkraft Wasser aus den Tiefen des Bodens pumpte. Diese Windräder wurden zu einem 

ikonischen Symbol des amerikanischen Westens und trugen wesentlich zur Selbstversorgung 

der Siedler bei. Der Prozess des Brunnenbaus erforderte nicht nur körperliche Arbeit, sondern 

auch ein tiefes Verständnis des Geländes und der unterirdischen Wasserquellen. Die Siedler 

mussten oft mit begrenzten Werkzeugen und Materialien auskommen, was ihre 

Erfindungsgabe und ihren Gemeinschaftssinn förderte. Trotz der Herausforderungen und 

Gefahren, die mit dem Leben im Wilden Westen verbunden waren, zeugt der erfolgreiche 

Brunnenbau von der Entschlossenheit und dem Überlebenswillen der Menschen, die diese 

neue Welt für sich beanspruchten. 

Die Tiefe der Brunnen im Wilden Westen variierte stark, abhängig von geografischen 

Gegebenheiten und dem Grundwasserspiegel. In der Regel mussten Brunnen tief genug sein, 

um eine zuverlässige Wasserquelle zu erreichen, die nicht nur saisonal, sondern das ganze 

Jahr über Wasser führte. Historische Aufzeichnungen und Forschungen deuten darauf hin, 

dass für normale Grundwasserbrunnen eine Tiefe von 7-8 Metern ausreichend war, während 

Tiefbrunnen, die für die Förderung von Brauch- und Trinkwasser genutzt wurden, mindestens 

10 Meter tief sein mussten. Diese Tiefen gewährleisteten, dass das Wasser sauber und frei 

von oberflächlichen Verunreinigungen war. Darüber hinaus konnten tiefere Brunnen in 

trockenen Perioden eine konstantere Wasserversorgung bieten, was in den oft harten 

Bedingungen des Wilden Westens von entscheidender Bedeutung war.

Die Western-Windmühlen, auch bekannt als Western-Windräder oder Texasräder, sind ein 

faszinierendes Beispiel für die Ingenieurskunst des 19. Jahrhunderts. Ursprünglich in 

Nordamerika entwickelt, wurden diese Windmühlen vor allem zur Wasserförderung eingesetzt. 

Sie bestehen aus einem vielflügeligen Windrad, das auf einem Gittermast montiert ist, und 

einer Fahne, die die Windrichtungsnachführung ermöglicht. Das Prinzip ihrer Funktionsweise 

ist ebenso genial wie einfach: Die Drehbewegung des Windrades wird durch eine Kurbelwelle 

in eine Hubbewegung umgewandelt, die dann eine Hubkolbenpumpe antreibt, um Wasser zu 

fördern. Diese Windmühlen waren aufgrund ihrer robusten Bauweise und ihrer Fähigkeit, sich 

automatisch in den Wind zu drehen und bei Sturm abzuschalten, äußerst effizient und 

zuverlässig. Ihre Verbreitung fand nicht nur in Amerika statt, sondern auch in anderen Teilen 

der Welt, wo sie zur autarken Wasserwirtschaft und Stromproduktion beitrugen.

Ja, es gibt tatsächlich noch funktionierende Western-Windmühlen, die als historische 

Wahrzeichen und technische Denkmäler erhalten bleiben. Viele dieser Windmühlen wurden 

restauriert und sind voll funktionsfähig, oft in Verbindung mit Museen oder Parks, wo Besucher 

die faszinierende Technik dieser Anlagen aus nächster Nähe erleben können. In Deutschland 

zum Beispiel gibt es eine Reihe von gut erhaltenen Western-Windmühlen, die nicht nur als 

touristische Attraktionen dienen, sondern auch zur Demonstration der traditionellen Methoden 

der Wasserförderung und des Mühlenbetriebs 



Mit der Zeit und der Erschließung des Westens wurden auch Brunnen gebohrt und 

Windmühlen errichtet, die das Grundwasser an die Oberfläche pumpten, um die 

Wasserversorgung für die Rinderherden zu verbessern.

Cowboys im Wilden Westen hatten tatsächlich eine Reihe von Techniken und Fähigkeiten, 

um Wasser in der oft trockenen und unwirtlichen Landschaft zu finden. Sie waren Meister 

darin, die Zeichen der Natur zu lesen, wie zum Beispiel das Verhalten von Tieren, die oft 

Wasserquellen kannten, oder das Wachstum bestimmter Pflanzen, die auf das 

Vorhandensein von Wasser im Boden hinwiesen. Sie beobachteten auch die Topographie 

des Landes, da niedrigere Gebiete eher Wasser sammelten. Darüber hinaus nutzten sie 

Wissen, das von den indigenen Völkern weitergegeben wurde, die mit den natürlichen 

Ressourcen ihrer Heimat vertraut waren. Diese Fähigkeiten waren lebenswichtig, denn 

ohne Wasser hätten weder die Cowboys noch ihre Herden überleben können.

Die Cowboys des Wilden Westens hatten zwar keine hochentwickelten Geräte zur 

Wassersuche, wie wir sie heute kennen, aber sie verfügten über eine Reihe von einfachen 

Werkzeugen und Methoden, die ihnen halfen, lebenswichtige Wasserquellen zu finden. Zu 

diesen Werkzeugen gehörten einfache Grabwerkzeuge wie Schaufeln und Spitzhacken, mit 

denen sie nach Wasser graben konnten, wenn sie Anzeichen für feuchten Boden fanden. 

Sie benutzten auch Y-förmige Wünschelruten aus Gabelzweigen, die angeblich beim 

Auffinden von unterirdischem Wasser helfen sollten, eine Praxis, die bis heute in manchen 

Kulturen fortbesteht. Darüber hinaus waren ein gutes Beobachtungsvermögen und 

Erfahrung unerlässlich, um die subtilen Zeichen der Natur zu deuten, die auf Wasser 

hinweisen könnten, wie zum Beispiel das Vorhandensein von bestimmten Pflanzenarten 

oder das Verhalten von Tieren.

Während der Viehtriebe im Wilden Westen war Wasser eine lebenswichtige Ressource für 

Cowboys und ihre Herden. Die Fähigkeit, Wasser zu speichern und zu transportieren, war 

entscheidend, da die Routen oft durch trockene und unwirtliche Gebiete führten. Cowboys 

nutzten verschiedene Methoden, um Wasser zu speichern, wie das Tragen von 

Wasserschläuchen oder das Anlegen von Vorräten an Wasserlöchern entlang der Route. 

Sie mussten auch die natürlichen Wasserquellen wie Flüsse, Bäche und natürliche Brunnen 

kennen und nutzen. Die Planung der Route basierte häufig auf der Verfügbarkeit von 

Wasser, und die Fähigkeit, Wasser effizient zu nutzen und zu speichern, konnte über Erfolg 

oder Misserfolg eines Viehtriebs entscheiden.
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Cowboys im Wilden Westen hatten tatsächlich spezielle Wasserbehälter, die für ihre langen 

Viehtriebe über weite, oft trockene Landschaften unerlässlich waren. Diese Behälter 

mussten robust, tragbar und leicht zu füllen sein. Sie verwendeten häufig Lederflaschen, die 

als Canteens bekannt sind, und große, wiederverschließbare Holzfässer, die auf Wagen 

transportiert wurden. Die Canteens waren praktisch für den persönlichen Gebrauch, 

während die Holzfässer genutzt wurden, um größere Wassermengen für die Herde und für 

längere Zeiträume zu lagern. Diese Behältnisse waren ein wesentlicher Bestandteil der 

Ausrüstung eines Cowboys und wurden sorgfältig behandelt, um die kostbare Fracht zu 

schützen.

Cowboys hatten auch tatsächlich einige Methoden, um Wasser zu reinigen, die für ihre 

langen Reisen über lebensfeindliche Territorien unerlässlich waren. Obwohl die Techniken 

nicht so fortgeschritten waren wie heute, nutzten sie einfache, aber effektive Mittel zur 

Wasseraufbereitung. Eine gängige Methode war das Abkochen von Wasser, um Bakterien 

und Keime abzutöten. Sie ließen auch Wasser in Behältern stehen, damit sich Sedimente 

am Boden absetzen konnten, eine Praxis, die als Sedimentation bekannt ist. In einigen 

Fällen verwendeten sie Tücher oder feine Siebe als primitive Filter, um größere 

Verunreinigungen zu entfernen. Zusätzlich könnten sie natürliche Materialien wie Sand oder 

Holzkohle verwendet haben, die als natürliche Filter wirken, um das Wasser weiter zu 

klären. Diese Methoden waren zwar nicht perfekt, aber sie waren entscheidend, um 

sicherzustellen, dass das Wasser sicher genug zum Trinken war, besonders auf langen 

Viehtrieben, wo der Zugang zu sauberem Wasser begrenzt sein konnte.

Quelle: /collections.gilcrease.org/object/011971

Cattle Stampede on the Chisholm Trail



Stampede

Viehtriebe waren ein wesentlicher Bestandteil der amerikanischen Geschichte, insbesondere im 

19. Jahrhundert, als riesige Herden von Longhorn-Rindern durch die offenen Prärien getrieben 

wurden, um sie zu den Eisenbahnen und Märkten im Osten zu bringen. Diese Trecks waren voller 

Gefahren, nicht zuletzt wegen der Möglichkeit einer Stampede, eines plötzlichen, unkontrollierten 

Durchbruchs der Herde, oft ausgelöst durch ein erschrecktes Tier oder einen plötzlichen Lärm. Die 

Cowboys mussten äußerst wachsam sein, um solche Vorfälle zu verhindern, denn eine Stampede 

konnte verheerend sein. Es erforderte Geschick, Mut und eine tiefe Kenntnis des Verhaltens der 

Tiere, um die Herde sicher zu führen und das Risiko einer Stampede zu minimieren. Die Realität 

dieser Viehtriebe war weit entfernt von der romantisierten Darstellung in Wildwest-Filmen; es war 

harte Arbeit, die Entschlossenheit 

und Ausdauer erforderte. 

Der Begriff "Stampede" hat seine 

Wurzeln im mexikanisch-spanischen 

Wort "estampida", was so viel wie "Aufruhr" 

bedeutet. Dieser Ausdruck wurde geprägt, 

um das plötzliche und wilde Davonlaufen 

großer Tierherden, insbesondere 

von Rindern, zu beschreiben, das 

oft durch Angst oder Aufregung 

ausgelöst wurde. In den weiten 

Ebenen des amerikanischen 

Westens, wo es keine Zäune gab, 

die die Herden einschränkten, 

konnten solche Stampedes leicht 

entstehen, wenn die Tiere durch 

unerwartete Geräusche wie einen 

Schuss, einen Blitzschlag oder das Aufscheuchen durch einen Reiter in Panik versetzt wurden. 

Cowboys im amerikanischen Westen hatten verschiedene Methoden entwickelt, um mit 

Stampedes umzugehen. Eine gängige 

Technik war es, sich schnell vor die 

stampfende Herde zu setzen und die 

führenden Tiere nach rechts zu lenken, 

da Rinder aus unbekannten Gründen 

ungern nach links laufen, während sie 

in Panik sind. Die Cowboys trieben die 

Tiere dann in enger werdende Kreise, 

bis die Herde schließlich zum Stehen 

kam. Eine andere Methode war, die 

Herde einfach "sich austoben" zu 

lassen, bis sie von selbst zur Ruhe 

kam und wieder eingefangen werden 

konnte. Diese Praktiken erforderten 

großes Geschick und Mut, da das 

Reiten vor und in eine stampfende 

Herde voller Gefahren war. Es bestand 

das Risiko, dass das Pferd des 

Cowboys stolperte oder der Cowboy abgeworfen wurde und unter die Hufe der Rinder geriet.

Quelle: http://www.wyomingtalesandtrails.com/



Eine Stampede, ursprünglich eine unkontrollierte Fluchtbewegung innerhalb einer Tierherde, 

kann durch verschiedene Faktoren ausgelöst werden. Bei Tieren kann die Ursache für eine 

solche Massenflucht oft nicht genau bestimmt werden, aber übliche Auslöser sind Raubtiere, 

Lärmquellen oder auch die Unruhe 

innerhalb der Herde selbst. In der 

Dunkelheit sind Tiere besonders 

anfällig für Stampedes, da sie die 

Vorgänge um sich herum nicht klar 

erkennen können. Dieses Phänomen 

wurde später auch auf Menschen 

übertragen, insbesondere im Kontext 

von Massenpaniken. Bei Menschen 

können Massenbewegungen mit 

tragischen Folgen oft auf ungeeignetes 

Verhalten oder mangelnde 

Schutzmaßnahmen bei Veranstaltungen 

zurückgeführt werden. Die Dynamik einer 

Stampede ist komplex und wird von 

Soziologen und Verhaltensforschern 

intensiv studiert, um solche Ereignisse 

in Zukunft verhindern zu können.

Cowboys im Wilden Westen hatten eine Reihe von Techniken, um eine Stampede, das wilde 

Davonrennen einer Rinderherde, zu stoppen. Diese Situationen waren äußerst gefährlich, 

sowohl für die Cowboys als auch für die Tiere. Eine Methode bestand darin, neben der 

führenden Gruppe der Rinder zu reiten, nicht direkt vor ihnen, sondern seitlich, und zu 

versuchen, sie in eine kreisförmige Bewegung zu lenken, bekannt als "milling". 

Dies würde die Rinder nach einiger Zeit zum 

Anhalten bringen. Ein anderer Ansatz war, dass, 

wenn ein Reiter auf der rechten Seite der Herde 

näher an den führenden Tieren war, der Reiter auf 

der linken Seite zurückfallen sollte, um den 

Führern der Herde zu erlauben, sich nach links zu 

wenden. Dies verhinderte, dass die Rinder 

geradeaus weiterliefen, bis sie erschöpft waren. In 

manchen Fällen benutzten Cowboys auch ihre 

Revolver, um Schüsse in den Boden vor den 

führenden Tieren abzugeben, um sie zur Umkehr 

zu bewegen. Zusätzlich war es üblich, während 

einer Stampede Lärm zu machen, indem man 

sang oder rief, um die Kommunikation unter den 

Cowboys zu gewährleisten und um zu wissen, 

dass alle sicher waren. Diese Techniken 

erforderten Mut, Geschick und ein tiefes 

Verständnis für das Verhalten der Rinder. Sie 

spiegeln das harte und risikoreiche Leben der 

Cowboys wider, die für die Sicherheit und das 

Wohlergehen ihrer Herden verantwortlich waren.

"Stampede," painting by W. R. Leigh, 1915
Quelle: http://www.wyomingtalesandtrails.com/

Quelle: http://www.wyomingtalesandtrails.com/



Das Winchester Repetiergewehr, 

ein Symbol des amerikanischen Westens, hat eine faszinierende Geschichte und einen 

bleibenden Einfluss auf die Feuerwaffenentwicklung. Ursprünglich unter der Bezeichnung 

Henry Rifle bekannt, wurde es ab 1866 unter der Marke Winchester vertrieben. Diese 

Gewehre waren für ihre Unterhebelrepetiermechanismen bekannt, die eine schnelle 

Schussfolge ermöglichten und sie bei Siedlern und Jägern beliebt machten. Die Winchester 

Repeating Arms Company entwickelte zahlreiche Modelle, die nach dem Jahr ihrer 

Einführung benannt wurden, wie das Winchester 66 oder das Winchester 73, das oft als "das 

Gewehr, das den Westen gewann" bezeichnet wird. Die Produktion dieser ikonischen Waffen 

wurde später von der U.S. Repeating Arms Company fortgesetzt und schließlich von der 

belgischen Herstal Group übernommen, bevor sie 2006 eingestellt wurde. Heute kopieren 

zahlreiche Unternehmen klassische Winchester-Modelle für Sammler und Sportschützen. Die 

Winchester-Gewehre waren nicht nur technologisch fortschrittlich, sondern auch kulturell 

bedeutsam, da sie in unzähligen Westernfilmen zu sehen waren und das Bild des 

amerikanischen Grenzlands prägten. Ihre Entwicklung war das Ergebnis der Arbeit vieler 

Erfinder und reicher Unternehmer, die das Design stetig verbesserten. So ersetzte 

beispielsweise John Moses Browning das frühere Kniegelenk durch einen belastbareren 

Blockverschluss, was die Verwendung von Patronen mit rauchschwachem Pulver 

ermöglichte. Die Winchester-Gewehre erlebten viele Schlachten und wurden von historischen 

Persönlichkeiten wie Buffalo Bill, Annie Oakley und Präsident Teddy Roosevelt geschätzt. 

Ihre Geschichte spiegelt die Innovation und den Unternehmergeist wider, der die Vereinigten 

Staaten während der Expansion nach Westen angetrieben hat.

- Die Seriennummer auf einem Winchester-Gewehr kann oft das Herstellungsjahr angeben.-

Aufgrund verschiedener Faktoren, einschließlich Fabrikbränden und Verlusten von 

Aufzeichnungen, sind keine vollständigen Seriennummernaufzeichnungen verfügbar.- Für 

Gewehre, die vor den 1990er Jahren hergestellt wurden, ist es schwierig, Informationen zu 

überprüfen, aber ungefähre Daten werden oft auf der Grundlage verfügbarer Aufzeichnungen 

angegeben.- Detaillierte, genaue Datierungen für einige Winchester-Gewehre können 

manchmal durch Kontaktaufnahme mit dem Winchester Repeating Arms Customer Service 

erlangt werden.



Der Blacksmith

Im Wilden Westen war der Schmied eine unverzichtbare Figur, 

die das Herzstück jeder Grenzstadt bildete. Mit der Fähigkeit, 

Pferde zu beschlagen und Wagen zu reparieren, war der 

Schmied für die Mobilität und den Fortschritt der Gemeinschaft 

von entscheidender Bedeutung. Die Schmiede des Wilden 

Westens waren wahre Meister ihres Handwerks, die nicht nur 

für die Reparatur und Wartung von Werkzeugen und Geräten 

zuständig waren, sondern auch für die Herstellung von Nägeln, 

Scharnieren, Schlössern und anderen Metallgegenständen, die 

für das tägliche Leben notwendig waren. Ihre Arbeit war nicht nur ein Handwerk, sondern auch 

eine Kunstform, die Präzision, Stärke und ein tiefes Verständnis für Materialien erforderte. In 

einer Zeit, in der industrielle Fertigung noch in den Kinderschuhen steckte, waren die Schmiede 

diejenigen, die mit Feuer und Amboss die Werkzeuge schufen, die den Pioniergeist des 

Westens am Leben erhielten. Sie waren auch soziale Knotenpunkte, an denen Menschen 

zusammenkamen, Geschichten austauschten und Neuigkeiten verbreiteten. Die Schmiede 

waren oft auch Erfinder und Mechaniker, die mit ihren Fähigkeiten dazu beitrugen, die Grenzen 

des Möglichen zu erweitern und die Entwicklung neuer Technologien und Methoden 

voranzutreiben. Ihr Beitrag zur Gesellschaft war unermesslich und ihre Rolle in der Geschichte 

des Wilden Westens bleibt ein faszinierendes Kapitel der amerikanischen Geschichte.

Das Leben eines Schmieds im Wilden Westen war geprägt von harter Arbeit und großer 

Verantwortung. Als Handwerker, der in der Lage war, aus Eisen und Stahl eine Vielzahl 

wichtiger Gegenstände zu fertigen, spielte der Schmied eine zentrale Rolle in der 

Gemeinschaft. In einer Zeit, in der die industrielle Fertigung noch am Horizont lag, verließen 

sich die Menschen auf ihren lokalen Schmied für die Herstellung von Alltagsprodukten, die 

sowohl im Haus als auch auf den Feldern verwendet wurden. Selbst nach dem Aufkommen der 

Industrie in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts fanden Schmiede Wege, weiterhin wichtige 

Mitglieder ihrer Gemeinschaften zu bleiben, indem sie ihre Dienstleistungen an die spezifischen 

wirtschaftlichen Bedürfnisse anpassten.

Die Arbeit eines Schmieds war nicht nur physisch anspruchsvoll, sondern erforderte auch ein 

hohes Maß an Geschicklichkeit und Kreativität. Sie mussten Nägel, Werkzeuge, Waffen, 

Hufeisen und vieles mehr herstellen und reparieren. Die Schmiede waren auch für die 

Instandhaltung und Reparatur von Wagen und landwirtschaftlichen Geräten zuständig, was ihre 

Rolle in der aufstrebenden Gesellschaft des Westens noch unverzichtbarer machte. Vor 1850 

fertigten Schmiede Nägel in einer Rate von einem pro Minute, was sie relativ selten und teuer 

machte. Nägel waren so wertvoll, dass Brandstifter Gebäude niederbrannten, nur um die übrig 

gebliebenen Nägel zu sammeln.

Darüber hinaus waren Schmiede oft auch Erfinder und Mechaniker, die mit ihren Fähigkeiten 

dazu beitrugen, die Grenzen des Möglichen zu erweitern. Sie entwickelten neue Technologien 

und Methoden, die nicht nur ihre eigene Arbeit, sondern auch das tägliche Leben der 

Menschen verbesserten. Ihre Werkstätten dienten als soziale Treffpunkte, wo Neuigkeiten 

ausgetauscht und Geschäfte gemacht wurden. Die Schmiede des Wilden Westens waren somit 

nicht nur Handwerker, sondern auch Innovatoren und soziale Mittelpunkte ihrer Gemeinden.

Trotz der Herausforderungen, die die Massenproduktion mit sich brachte, behielten die 

Schmiede ihre Bedeutung bei, indem sie sich anpassten und spezialisierten. Sie verdienten ein 

angemessenes Einkommen und beschäftigten oft bezahlte Lehrlinge, die ihnen bei der 

täglichen Arbeit halfen und gleichzeitig das Handwerk erlernten. Die Zählung der Vereinigten 

Staaten von 1860 verzeichnete 7.504 Schmiedewerkstätten und 15.720 darin beschäftigte 

Arbeiter, was die Nachfrage nach diesem Dienst unterstreicht.



Quelle: Vintage History

Quelle: denelecampbell.com/2022/01/30/west-fork-blacksmith-james-william-bell/

Eine typische Schmiedewerkstatt im 

Wilden Westen war ein Ort voller 

Leben und Aktivität, der für die lokale 

Gemeinschaft unverzichtbar war. 

Sie bestand in der Regel aus einem 

großen Holzgebäude, das robust 

genug war, um den Anforderungen 

des Schmiedehandwerks standzu-

halten. Im Inneren fand man eine 

Vielzahl von Werkzeugen und 

Materialien, die für die tägliche 

Arbeit benötigt wurden, wie Hämmer,

Zangen, Ambosse und eine Vielzahl

von Zangen und Feilen. Im Zentrum

der Werkstatt stand der Hochofen, 

der mit Kohle oder Holz befeuert 

wurde, um die Metalle bis zur Glut 

zu erhitzen, damit sie geformt werden

konnten.

Die Wände waren oft mit Haken und Regalen versehen, an denen fertige Produkte wie Hufeisen, 

Nägel und Werkzeuge aufgehängt wurden. Ein großer Arbeitstisch für die Detailarbeit und Planung 

neuer Projekte war ebenfalls ein wesentlicher Bestandteil der Werkstatt. Fenster sorgten für 

natürliches Licht und Belüftung, während eine robuste Tür den Zugang ermöglichte. Draußen 

konnte man häufig einen Bereich finden, in dem Pferde angebunden und während der Arbeit des 

Schmieds versorgt wurden.

Die Werkstatt war nicht nur ein Ort 

der Produktion, sondern auch ein 

sozialer Treffpunkt, an dem die 

Bürger Neuigkeiten austauschten 

und Geschäfte abschlossen. Der 

Schmied spielte oft eine zentrale 

Rolle in der Gemeinschaft, nicht nur 

als Handwerker, sondern auch als 

Berater und manchmal sogar als 

Schlichter bei Streitigkeiten. 

Die Schmiedewerkstatt war somit ein 

Herzstück des sozialen und 

wirtschaftlichen Lebens in jeder 

Stadt des Wilden Westens.



Kunsthandwerk: Belt Buckles

Wann trugen Cowboys erstmals Gürtel?In den 1920er Jahren begann Levi Strauss mit der 

Produktion von Jeans mit Gürtelschlaufen. Dies war die erste amerikanische Marke, die diese Art 

von Hosen in Massenproduktion herstellte, und die Verbraucher - darunter auch Cowboys -

begannen, von Hosenträgern auf Gürtel umzusteigen, da diese viel bequemer und funktioneller 

waren. Etwa zur gleichen Zeit begannen Rodeos, die Sieger mit Rodeo-Gürtelschnallen 

auszuzeichnen.

Amerikanische Gürtelschnallen mit Western- und Cowboy-Motiven sind ein wesentlicher 

Bestandteil der traditionellen amerikanischen Kleidung. Sie repräsentieren nicht nur den Stil und 

die Kultur des Wilden Westens, sondern sind auch ein Ausdruck persönlicher Identität und Stolz. 

Viele dieser Schnallen sind kunstvoll gestaltet und oft mit Symbolen wie Sternen, Pferden oder 

Hufeisen verziert, die tief in der Geschichte und den Legenden des amerikanischen Westens 

verwurzelt sind. Die Vielfalt der Designs reicht von schlichten und klassischen Mustern bis hin zu 

aufwendigen Darstellungen mit Edelsteinen und Gravuren. Diese Accessoires sind nicht nur bei 

Cowboys und Cowgirls beliebt, sondern auch bei Sammlern und Modebegeisterten, die ein Stück 

amerikanische Geschichte und Kultur tragen möchten. Gürtelschnallen können aus 

verschiedenen Materialien wie Silber, Gold oder Zinn gefertigt sein und sind oft handgefertigt, was 

sie zu einzigartigen Kunstwerken macht. In der modernen Mode werden sie nicht nur zu Jeans 

und Stiefeln getragen, sondern können auch einem formellen Outfit einen besonderen Akzent 

verleihen.

Im Rodeosport sind die amerikanischen 

Gürtelschnallen mehr als nur ein 

modisches Accessoire; sie sind ein 

Symbol für Erfolg und Anerkennung. 

Diese Schnallen, oft groß und kunstvoll 

gestaltet, werden als Trophäen an die 

Champions der Rodeo-Wettbewerbe 

verliehen und repräsentieren die 

Fähigkeiten und Errungenschaften der 

Reiter. Die Tradition, solche Schnallen zu 

vergeben, begann bereits in den 1920er 

Jahren und hat sich seitdem als fester 

der Rodeo-Kultur etabliert. Sie spiegeln 

nicht nur die Geschichte und den Geist 

des amerikanischen Westens wider, 

sondern dienen auch als Statussymbol, 

das den Träger als herausragenden Cowboy auszeichnet. Die Größe der Schnalle symbolisiert 

dabei oft die Größe des Erfolgs.

In den Vereinigten Staaten gibt es eine Vielzahl von 

Herstellern, die für ihre hochwertigen Gürtelschnallen 

bekannt sind. Zu den bemerkenswerten Marken 

gehören Indiana Metal Craft, bekannt für ihre 

Messinggürtelschnallen, und Montana Silversmiths, 

die klassische Westernschnallen anbieten. Diese 

Unternehmen zeichnen sich durch die Verwendung 

von hochwertigen Materialien und handwerklichem 

Können aus, um langlebige und stilvolle Produkte zu 

schaffen. Viele dieser Gürtelschnallen werden aus 

robustem Messing, Metallsilber oder glänzendem 

Gold gefertigt und sind für jahrelangen Gebrauch

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY-SA

www.ebay.de/itm/153041627250



konzipiert. Die Gürtelschnallen sind nicht nur praktisch, um Hosen an Ort und Stelle zu halten, 

sondern dienen auch als Ausdrucksmittel für den persönlichen Stil und die Vorlieben des 

Trägers. Ob für den täglichen Gebrauch oder als Statement-Piece bei besonderen Anlässen, 

amerikanische Gürtelschnallenhersteller bieten eine breite Palette an Designs, die jeden 

Geschmack treffen können.

In den USA gibt es eine beeindruckende Vielfalt an Designs, die von traditionellen und 

klassischen Mustern bis hin zu modernen und künstlerischen Kreationen reichen. Einige 

Beispiele für Gürtelschnallen-Designs umfassen:

1. **Klassisch-Western**: Diese Designs sind oft von der amerikanischen Cowboy-Kultur 

inspiriert und beinhalten Elemente wie Hufeisen, Westernmotive und filigrane Gravuren.

2. **Modern**: Schlichte und elegante Designs mit klaren Linien und minimalistischen 

Mustern, die zu einem modernen Kleidungsstil passen.

3. **Vintage**: Antike oder retro-inspirierte Schnallen, die oft aus Materialien wie Messing oder 

Silber gefertigt und mit historischen Motiven verziert sind.

4. **Personalisiert**: Gürtelschnallen, die individuell angefertigt werden können, mit 

eingravierten Initialen, Logos oder speziellen Symbolen, die eine persönliche Bedeutung für 

den Träger haben.

5. **Themenbezogen**: Designs, die sich auf bestimmte Interessen oder Hobbys beziehen, 

wie Musikinstrumente, Sportteams oder Automarken.

Cowboy- und Western-Gürtelschnallen sind nicht nur Accessoires, sondern auch Embleme 

der Tradition und Ehre, die oft als Trophäen dienen und Leistungen innerhalb der 

Gemeinschaft symbolisieren. Die Geschichte dieser Schnallen ist eng mit dem Geist des 

amerikanischen Westens verwoben und spiegelt den rauen Individualismus und die 

geschichtsträchtige Vergangenheit von Cowboys und Grenzgängern wider. Ursprünglich 

dienten Gürtelschnallen einem praktischen Zweck, doch im Laufe der Zeit entwickelten sie 

sich zu kunstvollen Schmuckstücken, die oft individuell angefertigt und von Hand mit 

komplizierten Mustern graviert wurden. 

Besondere Bedeutung erlangten diese 

Schnallen beim Rodeo, wo sie an die 

Sieger verliehen wurden und so zu einem 

begehrten Preis wurden, der den Erfolg 

und das Können eines Reiters auszeichnete. 

Die Tradition der Trophäenschnallen wird 

bis heute fortgesetzt, wobei moderne 

Kunsthandwerker traditionelle Techniken 

mit modernen Designs kombinieren, um 

Stücke zu schaffen, die sowohl funktional 

als auch modisch sind. Sammler und 

www.amazon.de/Bolatilt-Buckle-Western-Buckles-Costume

www.frontiergeneralstore.com/history-massive-
country-western-cowboy-belt-buckle/



Belt Buckle  Die Cowboy Visitenkarte
von G. Daniel DeWeese | 24. Oktober 2010 | Kunst, Waffen und Kultur-

truewestmagazine.com/article/buckles-the-cowboy-calling-card/

Im Westen geht die Bedeutung der Gürtelschnalle über ihre Funktion hinaus, die Hose vor dem 

runterrutschen zu bewahren.  Schnalle kann den Namen, die Initialen oder das Markenzeichen des 

Trägers verkünden, eine bedeutende Leistung rühmen oder die Hingabe an das Land oder eine Berufung 

zum Ausdruck bringen. Manche Leute nennen die Westernschnalle die "Cowboy-Visitenkarte". Für 

anspruchsvolle Westernreiter ist eine Schnalle der letzte Schliff - man könnte sagen, der entscheidende 

Schliff - für das, was sie tragen und wer sie sind. Die Schnalle ist zentral am Körper angebracht und 

verbindet alle anderen Elemente der Westerngarderobe miteinander. In Texas ist die Cowboy-Schnalle 

der Nexus der Couture. Jahrhundert trugen Cowboys oft Hosenträger zu ihren Baumwollduckin's und 

California-Wollhosen, die eine recht hohe Taille hatten. Sogar die von Levi Strauss erstmals patentierten 

"Taillenoveralls" hatten Rückengurte und Knöpfe für Hosenträger. Ansonsten waren die Schnallen eher 

dekorativ, wie bei den Gürteln des Militärs, oder rein zweckmäßig. Erst als Mitte der 1920er Jahre die 

ersten Gürtelschlaufen an den Latzhosen von Levi's auftauchten, fanden Gürtel und Schnallen auch beim 

amerikanischen Durchschnittsbürger Anklang.

Es wird angenommen, dass die ersten Westernschnallen von Revolvergürteln abgeleitet wurden, die von 

Helden und Schurken auf der Leinwand getragen wurden, um das Publikum zu beeindrucken. Der 

Überlieferung nach befestigten Texas Rangers ihre Halfter an breiten Ledergürteln, die wiederum mit 

Schnallen an schmalen Knüppeln befestigt wurden. Aus den Gürteln der Ranger entwickelten sich dann 

die ausgefallenen drei- und vierteiligen Schnallensets, die auch heute noch beliebt sind. 

Trophäenschnallen waren ursprünglich eine nützliche Alternative zu den Trophäen, die siegreichen 

Rodeo-Cowboys verliehen wurden. Mehrere Quellen schreiben Robert Schaezlein die ersten 

Trophäenschnallen zu. Er produzierte sie für die Meisterschaften, die in den späten 1920er Jahren im 

Cow Palace von San Francisco stattfanden.

Dem schwedischen Einwanderer Edward H. Bohlin gebührt ein großer Teil des Verdienstes, den 

Schnallen zu neuem Glanz verholfen zu haben. Bohlin arbeitete als Cowboy in Montana und Wyoming, 

bevor er sich dem Lederhandwerk und der Herstellung von Sätteln zuwandte. Bei einem Nebenjob als 

Seiltänzer in einer Vaudeville-Show lernte Bohlin 1922 den Cowboy-Film-Superstar Tom Mix kennen und 

begann, Sättel und Gürtel für ihn zu fertigen. Bohlins silberne Akzente und Verzierungen wurden schnell 

zu seinem - und Mix' - Markenzeichen. Etwa zur gleichen Zeit entwarfen auch andere Silberschmiede 

Schnallen mit Westernmotiven, darunter Schaezlein in San Francisco und Sunset Trails in Los Angeles. 

Doch Bohlin wurde zum begehrtesten Silberdesigner in Hollywood, und seine Originalschnallen sind nach 

wie vor begehrt. Seine Entwürfe sind immer noch auf neuen Schnallen der Bohlin Company in Dallas, 

Texas, erhältlich. Einige Schnallendesigner sind von den frühen Stilen beeinflusst. Der texanische 

Silberschmied Clint Orms begann mit der Herstellung von Schnallen, um die Designs seiner Vorfahren zu 

bewahren. David Dear, dessen Atelier in New Mexico liegt, ließ sich zunächst von den Schnallen 

inspirieren, die Gene Autry und andere Cowboys in dem Sci-Fi-Western The Phantom Empire von 1935 

trugen.

Der Wert von Silberschmieden wie Horst Schrader, Kit Carson und Lee Downey wird durch 

Ausstellungen und Auszeichnungen in Museen und Kunstgalerien unterstrichen, die ihre Arbeit würdigen. 

Letztes Jahr zeigte die Lyons Wier Gallery in New York City die Arbeiten von 10 zeitgenössischen 

Schnallenmachern in einer Ausstellung mit Pop-Art-Cowboy-Gemälden von Matt Straub, der in 

Cheyenne, Wyoming, geboren wurde. Die Ausstellung brachte die Bedeutung der zeitgenössischen 

Schnallenmacher des Westens gut auf den Punkt: "Die Kunst der Schnalle ist eine der wenigen Brücken 

zwischen der Welt der Cowboys, der Kunst der Grafikdesigner und dem Erbe der europäischen 

Gravurtradition, die von einigen wenigen Silberschmieden beherrscht wird, die preisgekrönte Stücke in 

Museumsqualität herstellen. "Wenn Sie eine Schnalle kaufen, werden Sie feststellen, dass handgefertigte 

Schnallen die am meisten geschätzten und hochpreisigen Schnallen auf dem Markt sind. Sie können eine 

gut aussehende Schnalle für viel weniger Geld bekommen, aber Sie erhalten keine Edelmetalle und 

Steine oder die Kunstfertigkeit, die in einer gut gemachten Schnalle steckt. Eine Gürtelschnalle ist 

wirklich ein Kinderspiel, um Ihre Hose oben zu halten, aber sie kann viel mehr darüber aussagen, wer Sie 

sind oder wer Sie sein wollen, als Ihnen vielleicht bewusst ist. Schnallen Sie sie also mit Stolz an, und 

vergessen Sie nicht, dass jeder Ihre Visitenkarte begutachten wird.



Mountain Men
Dieser Artikel erscheint als Original unter: https://handwiki.org/wiki/Social:Mountain_man

Ein Mountain Man ist ein Entdecker, der in der Wildnis lebt. Mountain Men waren in den 

nordamerikanischen Rocky Mountains von etwa 1810 bis in die 1880er Jahre am 

häufigsten anzutreffen (mit einem Bevölkerungshöhepunkt in den frühen 1840er Jahren). 

Sie waren maßgeblich an der Erschließung der verschiedenen Emigrant Trails (die zu 

Wagenstraßen ausgebaut wurden) beteiligt, die es den Amerikanern im Osten 

ermöglichten, die neuen Gebiete im fernen Westen mit organisierten Wagenkolonnen zu 

besiedeln, die über Straßen reisten, die von den Mountain Men und den großen 

Pelzgesellschaften erkundet und in vielen Fällen auch physisch verbessert worden waren, 

um den auf Maultierzügen basierenden Pelzhandel im Inland zu bedienen. Sie entstanden 

im Zuge einer natürlichen geografischen und wirtschaftlichen Expansion, die durch die 

lukrativen Einkünfte aus dem nordamerikanischen Pelzhandel angetrieben wurde, im 

Gefolge der 1806-07 veröffentlichten Berichte über die Entdeckungen der Lewis- und Clark-

Expeditionen (1803-1806) in den Rocky Mountains und dem (umstrittenen) Oregon 

Country, wo sie über drei Jahrzehnte lang wirtschaftlich florierten. Als zwei neue 

internationale Verträge Anfang 1846 und Anfang 1848 die neuen westlichen Küstengebiete 

der Vereinigten Staaten offiziell festlegten und einen großen Migrationsschub auslösten, 

waren die Tage der Bergbewohner, die ihren Lebensunterhalt mit dem Pelzfang verdienten, 

weitgehend vorbei. Dies lag zum Teil daran, dass die Pelzindustrie aufgrund der sinkenden 

Nachfrage und der übermäßigen Fallenjagd scheiterte.

Mit dem Aufschwung des Seidenhandels und dem raschen Zusammenbruch des auf Bibern 

basierenden Pelzhandels in Nordamerika in den späten 1830er und 1840er Jahren ließen 

sich viele der Männer aus den Bergen als Army Scouts oder Führer von Wagenkolonnen 

nieder oder siedelten sich in den Gebieten an, die sie mit erschlossen hatten. Andere, wie 

William Sublette, eröffneten entlang des Oregon Trails Handelsniederlassungen, um den 

verbliebenen Pelzhandel und die nach Westen ziehenden Siedler zu bedienen.

Geschichte: Mountain Men waren in den nordamerikanischen Rocky Mountains von etwa 

1810 bis in die 1880er Jahre am häufigsten anzutreffen (mit einem Bevölkerungshöhepunkt 

in den frühen 1840er Jahren). Zwischen 1820 und 1840, dem Höhepunkt der Biberjagd, 

zogen etwa 3.000 Mountain Men durch die Berge. Es gab zwar viele freie Trapper, aber die 

meisten Mountain Men waren bei den großen Pelzfirmen angestellt. Das Leben eines 

Kompaniemitglieds war nahezu militarisiert. Die Männer waren in Gruppen eingeteilt, jagten 

und fingen in Brigaden und erstatteten stets dem Leiter der Fallensteller Bericht. Dieser 

Mann wurde "boosway" genannt, eine Bastardisierung des französischen Begriffs 

bourgeois. Er war der Anführer der Brigade und der oberste Händler.Donald Mackenzie 

hielt 1819 als Vertreter der North West Company ein Rendezvous im Boise River Valley ab. 

Das Rendezvous-System wurde später von William Henry Ashley von der Rocky Mountain 

Fur Company übernommen, dessen Vertreter im Frühjahr Vorräte zu bestimmten Orten in 

den Bergen transportierten, mit Trappern Handel trieben und im Herbst Felle in die 

Gemeinden am Missouri und Mississippi, z. B. nach St. Louis, brachten. Ashley verkaufte 

sein Geschäft an die Truppe von Jedediah Smith, Jackson und Sublette. Er verdiente 

weiterhin Geld mit dem Verkauf der Vorräte dieser Firma. Dieses System der Rendezvous 

mit den Trappern wurde fortgesetzt, als andere Unternehmen, insbesondere die American 

Fur Company von John Jacob Astor, in das Geschäft eintraten.

Das jährliche Rendezvous fand häufig am Horse Creek am Green River statt, dem heutigen 

Upper Green River Rendezvous Site in der Nähe des heutigen Pinedale, Wyoming. Ein 

weiterer beliebter Ort in der gleichen Gegend war Pierre's Hole. Mitte der 1830er Jahre 

kamen jährlich 450-500 Männer hierher, im Wesentlichen alle amerikanischen Trapper und 

Händler, die in den Rocky Mountains arbeiteten, sowie zahlreiche amerikanische 

Ureinwohner. 



Ende der 1830er Jahre leitete die in Kanada ansässige Hudson's Bay Company (HBC) eine 

Politik ein, die den amerikanischen Pelzhandel zerstören sollte. Die jährliche Snake-River-

Expedition der HBC wurde in ein Handelsunternehmen umgewandelt. Ab 1834 besuchte sie das 

amerikanische Rendezvous, um Pelze zu niedrigen Preisen zu kaufen. Die HBC war in der 

Lage, hergestellte Handelswaren zu Preisen anzubieten, die weit unter denen lagen, mit denen 

amerikanische Pelzfirmen konkurrieren konnten. In Verbindung mit einem Rückgang der 

Nachfrage nach und des Angebots an Bibern hatte die HBC bis 1840 das amerikanische 

System praktisch zerstört. Das letzte Rendezvous wurde 1840 abgehalten. In denselben Jahren 

verlagerte sich die Mode in Europa weg von den ehemals beliebten Biberhüten; gleichzeitig 

wurde das Tier übermäßig bejagt. Nachdem Astor bis 1830 ein amerikanisches Monopol erlangt 

hatte, zog er sich vor dem Niedergang aus dem Pelzgeschäft zurück.

Bis 1841 lagen die American Fur Company und die Rocky 

Mountain Fur Company in Trümmern. Im Jahr 1846 

arbeiteten nur noch etwa 50 amerikanische Trapper im 

Snake-River-Land, während es 1826 noch 500-600 waren. 

Bald nach dem strategischen Sieg der HBC wurde die 

Snake-River-Route als Oregon Trail für Auswanderer 

genutzt, was eine neue Form der Konkurrenz mit sich 

brachte. Ehemalige Trapper verdienten Geld als 

Führer oder Jäger für die Auswanderer.

Dies brachte die amerikanische Expansion in diese Region 

zum Stillstand. Nach 1825 arbeiteten nur wenige 

amerikanische Trapper westlich der Rocky Mountains, und 

die, die es taten, fanden es im Allgemeinen unrentabel. 

Dem Historiker Richard Mackie zufolge zwang diese Politik 

der Hudson's Bay Company die amerikanischen Trapper,

in den Rocky Mountains zu bleiben, was zu der 

Bezeichnung "Mountain Men" führte. Die "Mountain Men" 

waren maßgeblich an der Erschließung der verschiedenen 

Emigrant Trails (die zu Wagenstraßen ausgebaut wurden) 

beteiligt, die es den Amerikanern im Osten ermöglichten, 

die neuen Gebiete im fernen Westen mit organisierten 

Wagenzügen zu besiedeln, die über Straßen fuhren, die von den "Mountain Men" und den 

großen Pelzgesellschaften erkundet und in vielen Fällen sogar verbessert worden waren, um 

den auf Maultierzügen basierenden Pelzhandel im Inland zu bedienen.

Als zwei neue internationale Verträge Anfang 1846 und Anfang 1848 den Vereinigten Staaten 

offiziell neue westliche Küstengebiete zuwiesen und einen großen Migrationsschub auslösten, 

waren die Zeiten, in denen die Mountain Men ihren Lebensunterhalt mit der Pelzjagd verdienten, 

weitgehend vorbei. Dies lag daran, dass die Pelzindustrie aufgrund von Überschneidungen 

scheiterte. Zufälligerweise entwickelte sich Amerikas anhaltende Westwanderung durch 

Planwagenzüge mit dem Ziel, billiges Land im Westen zu erobern, rasch von einem Rinnsal von 

Siedlern ab der Eröffnung des Oregon Trail (heute eine Planwagenstraße) im Jahr 1841 zu 

einer Flut von Auswanderern, die 1847/49 und danach bis weit in die späten 1880er Jahre nach 

Westen zogen. 

In den Vereinigten Staaten wird das Erbe der Mountain Men, jener legendären Fallensteller und 

Pelzhändler des 19. Jahrhunderts, durch verschiedene Organisationen und Enthusiasten 

lebendig gehalten. Die American Mountain Men (AMM) ist eine solche Organisation, die sich der 

Bewahrung der Traditionen und Fähigkeiten dieser mutigen Pioniere verschrieben hat. 

Mitglieder der AMM nehmen an Reenactments teil, bei denen sie die Lebensweise der Mountain 

Men nachstellen, von der Jagd und dem Fallenstellen bis hin zum Handel und dem Überleben in 

der Wildnis. 
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Diese Reenactments finden oft in Form von Rendezvous statt, die den historischen Treffen der 

Pelzhändler nachempfunden sind, wo sie ihre Felle verkauften und Vorräte für die nächste 

Saison einkauften. Die Teilnehmer kleiden sich in traditionelle Kleidung, benutzen authentische 

Ausrüstung und Werkzeuge und engagieren sich in Fertigkeiten wie dem Feuermachen mit 

Feuerstein und Stahl oder dem Laden und Schießen von Vorderladern. Die AMM und ähnliche 

Gruppen bieten auch Bildungsprogramme an, um die Öffentlichkeit über die Geschichte und das 

Erbe der Mountain Men zu informieren. Durch solche lebendigen Geschichtsdarstellungen bleibt 

das Vermächtnis der Mountain Men, die einst die unerforschten Gebiete des amerikanischen 

Westens erkundeten und kartierten, für zukünftige Generationen erhalten.

Die Spuren der Mountain Men, jener kühnen Pioniere und Trapper des frühen 19. Jahrhunderts, 

sind in den USA noch immer an verschiedenen Orten sichtbar. Historische Stätten, Museen und 

jährliche Veranstaltungen bieten Einblicke in das Leben und die Zeiten dieser frühen Entdecker. 

Zum Beispiel ist das Museum of the Mountain Man in Pinedale, Wyoming, ein Ort, der sich der 

Bewahrung und Präsentation der Geschichte und Kultur der Mountain Men widmet. Es 

beherbergt eine umfangreiche Sammlung von Artefakten und bietet interaktive Ausstellungen, die 

Besucher in die Welt der Pelzhandelsära eintauchen lassen. 

In Montana, dem Herzen der Rocky Mountains, finden sich ebenfalls zahlreiche historische 

Stätten, die mit den Mountain Men in Verbindung stehen. Das Grant-Kohrs Ranch National 

Historic Site, eine gut erhaltene Ranch, die einst ein Zentrum des Viehhandels war, zeigt heute, 

wie das Leben im Westen vor der Industrialisierung aussah. Jedes Jahr im Juli findet in Fort 

Bridger, Wyoming, das Fort Bridger Rendezvous statt, ein historisches Fest, das die jährlichen 

Treffen der Mountain Men und Ureinwohner Amerikas nachstellt, bei denen Handel getrieben 

und Kulturen ausgetauscht wurden.

Darüber hinaus gibt es in den Staaten Utah und Colorado Landschaften, die stark mit den 

Mountain Men assoziiert werden. Das Monument Valley und der Moab in Utah sind für ihre 

atemberaubenden Felsformationen bekannt und waren einst wichtige Orientierungspunkte für die 

Trapper und Entdecker. In Colorado erinnern Orte wie der Bent's Old Fort National Historic Site, 

ein rekonstruiertes Handelsposten aus den 1830er Jahren, an die Zeit, als die Mountain Men als 

Vermittler zwischen den Ureinwohnern und den europäischen Siedlern fungierten.

Für diejenigen, die die Spuren der Mountain Men auf eigene Faust erkunden möchten, bieten 

sich die zahlreichen Wander- und Reitwege in den Rocky Mountains an. Diese Wege folgen oft 

den alten Pfaden, die von den Mountain Men und anderen frühen Entdeckern genutzt wurden. 

Die Landschaften des amerikanischen Westens, mit ihren weiten Ebenen, majestätischen 

Bergen und unberührten Flüssen, bieten ein lebendiges Fenster in die Vergangenheit und 

ermöglichen es den Besuchern, sich vorzustellen, wie diese robusten Männer gelebt, gearbeitet 

und das Land durchquert haben, das heute als Symbol für den amerikanischen Pioniergeist 

steht.
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Wie kam die Reiterei auf den amerikanischen Kontinent?

Die Reiterei gelangte durch die europäischen Eroberer auf den amerikanischen Kontinent. 

Insbesondere die Spanier spielten eine entscheidende Rolle bei der Einführung des Pferdes in 

der Neuen Welt. Nachdem die ersten Amerikaner vor etwa 16.000 Jahren den Kontinent 

besiedelten, brachten die Spanier im Zuge ihrer Eroberungen im 15. und 16. Jahrhundert Pferde 

mit nach Amerika. Diese Tiere hatten einen enormen Einfluss auf die Kultur und Lebensweise 

der indigenen Völker. Entlaufene Pferde wurden von den Ureinwohnern eingefangen und 

domestiziert, was zu einer neuen Ära der Mobilität, des Handels und der Kriegsführung führte. 

Die Reiterei, wie wir sie heute kennen, entwickelte sich aus dieser Interaktion und hatte 

weitreichende Auswirkungen auf die sozialen und kulturellen Strukturen der indigenen 

Bevölkerung Amerikas.

Pferde hatten eine transformative Wirkung auf die Lebensweise der amerikanischen 

Ureinwohner. Nach ihrer Einführung durch die Europäer wurden sie schnell zu einem zentralen 

Bestandteil der Kultur vieler Stämme. Sie revolutionierten die Jagdmethoden, indem sie es den 

Ureinwohnern ermöglichten, den großen Bisonherden effektiver zu folgen und sie zu jagen. Dies 

führte zu einer deutlichen Steigerung der Mobilität und Unabhängigkeit. Pferde spielten auch 

eine wichtige Rolle in der Kriegsführung, da sie den Stämmen strategische Vorteile boten. 

Darüber hinaus veränderten sie die sozialen Strukturen, indem sie neue Formen des Handels 

und der Kommunikation zwischen verschiedenen Gruppen ermöglichten. Pferde wurden zu 

Symbolen des Wohlstands und des Prestiges und waren oft im Zentrum von Zeremonien und 

spirituellen Praktiken. Die Beziehung zwischen den Ureinwohnern und den Pferden war so 

tiefgreifend, dass sie in Geschichten, Liedern und Kunstwerken festgehalten wurde.

Die mexikanischen Charros, bekannt für ihre 

beeindruckenden Reitfähigkeiten und ihre Rolle 

in der Charrería, einer traditionellen Sportart 

Mexikos, haben eine reiche Geschichte, die 

tief in der Kultur des Landes verwurzelt ist. 

Ursprünglich war es den Ureinwohnern verboten, 

Pferde zu reiten, ein Privileg, das ausschließlich 

den Spaniern vorbehalten war. Mit der Zeit und 

nach dem Beginn der Arbeit mit dem Vieh 

entwickelten die Einheimischen ihre eigenen 

Methoden im Umgang mit den Tieren. 

Diese Fähigkeiten wurden schließlich zu 

einem festen Bestandteil der mexikanischen Identität und führten zur Entstehung der Charrería. 

Heute wird die Charrería als Sport betrachtet und umfasst verschiedene Disziplinen, die sowohl 

mit als auch ohne Pferde durchgeführt werden. Die UNESCO erklärte die Charrería am 1. 

Dezember 2016 zum immateriellen Kulturerbe der Menschheit, was die Bedeutung dieser 

Tradition für das kulturelle Erbe Mexikos unterstreicht.

Die Charrería, die als mexikanisches Rodeo bekannt ist, ist ein faszinierender und kulturell 

reicher Sport, der tief in der Geschichte Mexikos verwurzelt ist. Ursprünglich waren es 

Wettbewerbe der Vaqueros, die auf die Zeiten der Großgrundbesitzer und großen Haciendas 

zurückgehen und die klassische Arbeit auf der Ranch widerspiegeln. Diese Tradition spiegelt 

die Fähigkeiten und die Lebensweise der mexikanischen Cowboys wider und hat sich zu einem 

Nationalsport entwickelt, der in fast jeder größeren Stadt Mexikos stattfindet. Die Charrería ist 

nicht nur ein Sport, sondern auch eine Kunstform, die Geschicklichkeit, Stil und Mut vereint. Die 

Teilnehmer, bekannt als Charros und Escaramuzas, zeigen ihre Beherrschung von Pferden und 

ihre Fähigkeit, mit dem Lasso umzugehen, in einer Reihe von Disziplinen, die von der eleganten 

"Escaramuza" bis hin zur kraftvollen "Coleada" reichen. 
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Charreadas, die Veranstaltungen, bei denen diese Fähigkeiten zur Schau gestellt 

werden, sind ein Fest der Farben und Traditionen, komplett mit Mariachi-Musik, 

traditionellen Kostümen und einem lebhaften Gemeinschaftsgeist. Die Charrería ist 

mehr als nur ein Zeitvertreib; sie ist ein Ausdruck des mexikanischen Nationalstolzes 

und der Identität, der die reiche Geschichte und das kulturelle Erbe des Landes feiert.

Die Charrería umfasst eine Vielzahl von Disziplinen, 

die auf den Fähigkeiten und Anforderungen der 

Viehzucht basieren. Zu den bekanntesten zählen die 

"Cala de Caballo" (Pferdeprüfung), bei der die Dressur 

und Kontrolle des Pferdes demonstriert wird, und die 

"Piales", wo ein Pferd ein fliehendes Kalb mit einem 

Lasso einfangen muss. Eine weitere Disziplin ist das 

"Colas en el Lienzo", bei dem ein Charro versucht, 

ein Pferd am Schwanz zu fassen und zu Boden zu 

bringen. Das "Jineteo de Toro" (Stierreiten) und das 

"Jineteo de Yegua" (Stutenreiten) sind ebenfalls Teil 

der Charrería, wobei Reiter versuchen, auf einem 

wilden Tier zu bleiben, bis es aufhört zu buckeln. 

Die "Manganas a Pie" oder "Manganas a Caballo" 

beinhalten das Fangen eines wilden Pferdes oder 

Stieres mit einem Lasso, während es frei herumläuft. 

Schließlich gibt es noch den "Paso de la Muerte", 

bei dem ein Charro von einem Pferd auf ein anderes 

springt, ohne den Boden zu berühren. Diese Disziplinen spiegeln die historischen 

Fähigkeiten der Charros wider, die für die Arbeit auf den großen Haciendas notwendig 

waren.

In der Tat gibt es weibliche Charros, die als "Escaramuzas" 

bekannt sind und eine wichtige Rolle in der Charrería spielen. 

Sie treten in speziellen Disziplinen auf, die Präzision, 

Geschicklichkeit und Teamarbeit erfordern, wie die 

"Escaramuza Charra", eine Art Präzisionsreiten im Team. 

Die Teilnehmerinnen, traditionell gekleidet in prächtigen 

Röcken und Sombreros, führen komplexe Routinen auf 

Pferden durch, die oft mit hohem Tempo und in perfekter 

Synchronisation ausgeführt werden. Diese Darbietungen 

sind nicht nur ein sportlicher Wettkampf, sondern auch ein 

Ausdruck kultureller Traditionen und des Stolzes der 

mexikanischen Frau. Die Anerkennung von Frauen in der 

Charrería hat im Laufe der Jahre zugenommen, und heute 

sind weibliche Charros ein fester Bestandteil dieser reichen 

kulturellen Praxis.
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Charrerías sind traditionelle Volksfeste in Mexiko, die tief in der Kultur der Viehzucht-

Gemeinschaften verwurzelt sind und bis ins 16. Jahrhundert zurückreichen. 

Ursprünglich waren sie eine Gelegenheit für Viehhirten, ihre Fähigkeiten im Umgang mit 

Pferden und Rindern zu demonstrieren und zu verbessern. Heute sind Charrerías als 

offizieller Nationalsport Mexikos anerkannt und werden in Form von Wettbewerben 

gefeiert, bei denen Reiter in verschiedenen Disziplinen ihr Können zeigen.. Die 

Feierlichkeiten sind oft bunt und lebhaft, mit Musik, traditioneller Kleidung und einem 

starken Gemeinschaftsgefühl. Charrerías sind nicht nur ein Sport, sondern auch ein 

wichtiger Bestandteil der mexikanischen Identität und Kultur, der von Generation zu 

Generation weitergegeben wird.

Die Pferde, die von den Charros in Mexiko verwendet werden, sind bekannt für ihre 

Vielseitigkeit und ihre Fähigkeit, den Anforderungen des Charrería, der mexikanischen 

Form des Rodeos, gerecht zu werden. Die vorherrschende Rasse ist der Azteca, der als 

Nationalpferd Mexikos gilt. Diese Rasse entstand 1972 durch die Kreuzung von 

Andalusiern, Quarter Horses und mexikanischen Criollos. Der Azteca ist für seine 

Athletik, seine Schnelligkeit und seine Agilität bekannt, Eigenschaften, die für die 

spektakulären Darbietungen der Charros unerlässlich sind. Darüber hinaus wird von 

diesen Pferden erwartet, dass sie mutig, loyal, gutmütig und schnell lernend sind, sowie 

über einen ausgeprägten 'Cow Sense' verfügen, eine intuitive Fähigkeit, mit Rindern 

umzugehen.
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Die Outlaw Trails

in den USA sind ein faszinierendes Relikt aus der Zeit des Wilden Westens, eine Epoche 

voller Abenteuer und Gesetzlosigkeit. Diese Pfade wurden von berüchtigten Gesetzlosen wie 

Butch Cassidy und dem Sundance Kid genutzt, um sich vor der Verfolgung durch das Gesetz 

zu verstecken und ihre Raubzüge durchzuführen. Die Trails erstrecken sich über mehrere 

Bundesstaaten und bieten heute die Möglichkeit, auf den Spuren dieser historischen Figuren 

zu wandeln. In Wyoming beispielsweise kann man Teile des Trails zu Pferd erkunden und 

sich dabei vorstellen, wie es gewesen sein muss, als Outlaw durch die weiten Landschaften 

zu reiten. Die Geschichte der Outlaw Trails ist eng mit der Entwicklung des amerikanischen 

Westens verbunden und spiegelt den rauen und ungestümen Geist dieser Zeit wider. Viele 

der Routen sind nicht genau kartiert, da sie oft aus einer Vielzahl von Pfaden bestanden, die 

je nach Bedarf von den Outlaws genutzt wurden. Heutzutage sind die Outlaw Trails nicht nur 

ein historisches Interesse, sondern auch ein beliebtes Ziel für Wanderer und 

Geschichtsinteressierte, die mehr über das Erbe des Wilden Westens erfahren möchten. Die 

Trails führen durch einige der atemberaubendsten Landschaften Amerikas und bieten 

Einblicke in die raue Schönheit und die Herausforderungen, denen sich die Outlaws 

gegenübersahen. Die Outlaw Trails sind somit ein lebendiges Zeugnis der amerikanischen 

Geschichte und ein einzigartiges Abenteuer für alle, die den Geist des Wilden Westens 

hautnah erleben möchten.

Neben den bereits erwähnten Outlaw Trails gibt es noch weitere berühmte Routen, die tief in 

die Geschichte des Wilden Westens eingebettet sind. Einer davon ist der berühmte "Hatfield 

McCoy Outlaw Trail" in West Virginia, der durch seine Verbindung zu den berüchtigten 

Familienfehden zwischen den Hatfields und McCoys bekannt ist. Diese Trails bieten eine 

einzigartige Möglichkeit, in die Fußstapfen einiger der berüchtigtsten Figuren der 

amerikanischen Geschichte zu treten und die abgelegenen Gebiete zu erkunden, die einst 

als Zufluchtsorte für Gesetzlose dienten. Die Routen führen durch atemberaubende 

Landschaften und sind gesäumt von Geschichten über Mut, Verrat und das Überleben in 

einer Zeit, in der das Gesetz des Revolvers herrschte. Die Trails sind nicht nur für 

Geschichtsbegeisterte interessant, sondern auch für Abenteurer, die die Wildnis erleben und 

die Herausforderungen der Natur meistern möchten. Sie bieten eine Mischung aus 

historischer Bedeutung und natürlicher Schönheit, die sie zu einem unwiderstehlichen Ziel für 

alle macht, die den Geist des Wilden Westens spüren wollen.

Besonders in den weitläufigen Landschaften des Westens, wo einst berüchtigte Gesetzlose 

durch die Prärien ritten, finden sich zahlreiche Angebote für Reitabenteuer. Von den 

majestätischen Rocky Mountains bis zu den geheimnisvollen Canyons des Südwestens 

bieten diese Wege einzigartige Einblicke in die unberührte Natur und die reiche Kultur der 

Region. Reiter können auf diesen historischen Routen nicht nur die Schönheit der Landschaft 

genießen, sondern auch mehr über die spannende Geschichte der Outlaws lernen, die einst 

diese Wege nutzten.

Die bekanntesten Outlaw Trails in den USA sind legendäre Routen, die mit der Geschichte 

des Wilden Westens und berüchtigten Gesetzlosen wie Butch Cassidy und seiner Bande, 

dem "Wild Bunch", verwoben sind. Diese historischen Pfade führten durch mehrere Staaten, 

darunter Wyoming, New Mexico und Arizona, und dienten als Fluchtwege und Verstecke für 

Outlaws. Einer der berühmtesten dieser Wege ist der Outlaw Trail selbst, der sich über 1.600 

Kilometer erstreckt und oft mit Butch Cassidy in Verbindung gebracht wird. Ein weiterer 

bemerkenswerter Pfad ist der Goodnight-Loving Trail, der für Viehtriebe genutzt wurde und 

auch von Outlaws als Fluchtroute benutzt wurde. Der Jesse James Outlaw Trail, der durch 

Missouri führt, ist ebenfalls bekannt und zieht viele Besucher an, die mehr über das Leben 

und die Verbrechen von Jesse James erfahren möchten. In Utah gibt es den Outlaw Trail RV 

Park, der in der Nähe einiger dieser historischen Routen liegt und Besuchern die Möglichkeit 

bietet, die Gegend zu erkunden. 



Quellen:

[1]: https://bing.com/search?q=Outlaw+Trails+in+den+USA ""

[2]: http://nebraskaoutlawtrail.org/ ""

[3]: https://www.wideopencountry.com/discover-the-outlaw-trail/ ""

[4]: https://www.fastpacking.de/2009/10/14/die-triple-crown-die-drei-langsten-weitwanderwege-in-den-usa/ ""

[5]: https://www.americar.de/magazin/news/ratgeber-die-besten-offroad-trails-in-den-usa.6085 "„

[6]: https://www.wideopencountry.com/discover-the-outlaw-trail/ ""

[7]: https://www.topmania.de/die-10-bekanntesten-westernhelden/ ""

[8]: https://www.hatfieldshideout.com/outlaw-trails.htm "„

[9]: https://bing.com/search?q=bekannteste+Outlaw+Trails+USA ""

[10]: https://outlawtrailrides.godaddysites.com/ ""

[11]: http://outlawtrailrvpark.com/index-4.php ""

[12]: https://outlawadventuretours.com/ ""

[13]: https://www.wideopencountry.com/discover-the-outlaw-trail/ ""

[14]: https://www.fastpacking.de/2009/10/14/die-triple-crown-die-drei-langsten-weitwanderwege-in-den-usa/ ""

[15]: https://www.usatipps.de/reiseziele/sehenswertes/trails/continental-divide-trail/ ""

Für Abenteuerlustige, die die Trails auf eigene Faust erkunden möchten, bietet Outlaw 

Adventure Tours geführte Touren an, um die Erfahrung des Wilden Westens authentisch 

nachzuerleben. Es ist wichtig zu beachten, dass viele dieser Trails heute durch private 

Ländereien führen oder von der Zeit erodiert wurden, daher ist es ratsam, lokale Führungen zu 

nutzen, um die historischen Stätten verantwortungsvoll und sicher zu besuchen.

Quelle: truewestmagazine.com/article/the-outlaw-trail/



Cowboy Cuisine
von Sherry Monahan | Apr 21, 2020 | Departments

Es stimmt, dass sich die Cowboys entlang des Trails hauptsächlich von Bohnen, Keksen und 

Rindfleisch ernährten, aber nach Monaten des gleichen Essens sehnten sie sich nach dem 

Ende des Trails und einer anständigen Mahlzeit. Die Kuhstädte in Kansas sind wegen des 

Chisholm Trails am bekanntesten, aber auch in Colorado, Missouri, New Mexico, Wyoming, 

Montana, Texas und Nebraska gab es Viehhofstädte. In diesen Städten kamen von den 

1860er bis 1900er Jahren im Spätsommer Cowboys mit Tausenden von Rindern an. Wenn 

diese vom Trail erschöpften Männer die Städte am Ende des Trails erreichten, fand ein 

gewaltiges Fest statt. Sie wollten Frauen, saubere Kleidung, heiße Bäder, kräftige Getränke 

und köstliche Mahlzeiten, die nicht aus Bohnen bestanden. Da die Städte mit dem Geld für 

Rinder und anderen Geschäften gut dastanden, servierten die Restaurants und Hotels fast 

alles. Stellen Sie sich einen Cowboy vor, der zum Abendessen im Douglas Avenue House in 

Wichita, Kansas, sitzt und die Speisekarte aus dem Jahr 1872 betrachtet, die 

Schildkrötensuppe, gebackenen Schinken mit Champagnersauce, Hühnerpastete, gedünstete 

Tomaten, Kohl und frisches Gemüse bietet. Zum Nachtisch gab es Erdbeer-, Pfirsich- oder 

Zitronenkuchen, Marmorkuchen, Silberkuchen, Goldkuchen oder Eiscreme.

In Las Vegas, New Mexico, gab es viele Rinder und eine große Anzahl von Ranches. Die 

Cowboys besuchten Mrs. Sampson im Plaza Hotel, wo sie am Sonntag eine kreolische 

Suppe, gebackene Mackinaw-Forelle mit Sauce Hollandaise, Frikassee vom Frühlingshuhn au 

royale, gebackene Yorkshire-Pastete nach Jägerart und Austernpasteten a la Toulouse 

servierte. Als Gemüse gab es Pastinaken mit Sahne, grüne Bohnen und Kartoffeln, und zum 

Abschluss gab es Brombeerkuchen oder Zitroneneis mit Geleekuchen.Omaha, Nebraska, war 

von den frühen 1870er Jahren bis weit in die frühen 1900er Jahre hinein eine Stadt der 

Viehzucht. Im Jahr 1891 eröffnete das Restaurant Francais und servierte dekadente 

französische Gerichte. Die französischen Besitzer boten Spargelcremesuppe mit Vorspeisen 

aus Wurst, Butter, Oliven und Sardinen an. Als Hauptgerichte gab es Kalbfleisch mit Reis und 

kleinen Erbsen oder Filet Mignon mit Madeira-Sauce. Zwischendurch konnten die Cowboys 

ein Omelett mit Rum, geröstetem Brot oder Wachteln auf Toast bestellen. Wenn sie noch 

Platz hatten, konnten sie ihre Mahlzeit mit Obst, Roquefort-Käse, Hackfleisch- oder 

Apfelkuchen, Kaffee, edlem Champagner, Bordeaux-Wein oder Zigarren beenden.

Denver verfügte bereits 1865 über Viehhöfe und blieb noch einige Jahre lang eine mondäne 

Rinderstadt, als Cowboys und Viehzüchter in die Stadt strömten. Wenn die Cowboys und ihre 

Chefs etwas Feines essen wollten, gingen sie in das Restaurant Moon's Oyster Ocean, das 

Hühnersuppe mit Innereien, gebratene Forelle, gefüllte gebratene zahme Ente, 

Innereienpasteten und gebratenes Rind- und Hammelfleisch anbot. Moons Konkurrent, Jack 

Lambert, bot ein etwas gehobeneres Menü an - und das alles für 50 Cent -, das 

Schweinebraten mit Preiselbeersauce oder Corned Beef und Kohl mit Kartoffelpüree, grünen 

Erbsen und grünem (frischem) Mais umfasste. Außerdem servierte er Weiß-, Graham- und 

Maisbrot, und zum Nachtisch gab es Pudding, zwei Sorten Kuchen, Obst, Tee und Kaffee.Sie

müssen nicht den Dreck aus dem Weg räumen, um ein feines Essen wie die Cowboys zu 

genießen, aber ich bin sicher, dass sowohl die Besitzer als auch die Gäste es zu schätzen 

wüssten, wenn Sie sich sauber machen würden. In Fort Worth, Texas, können Sie sich in die 

Vergangenheit zurückversetzen lassen, wenn Sie im Stockyards Hotel speisen, das seit 1904 

in Betrieb ist. Sie können auch das Plaza Hotel in Las Vegas, New Mexico, besuchen, das seit 

1882 besteht.

Sherry Monahan begann ihre Reise durch die Küche, Spirituosen und Orte des Alten Westens 

mit dem Buch Taste of Tombstone. Besuchen Sie SherryMonahan.com, um mehr über ihre 

Bücher, Auszeichnungen und TV-Auftritte zu erfahren.

https://truewestmagazine.com/author/sherryauthor/
https://truewestmagazine.com/category/departments/


Charles Erskine Scott Wood, 

geboren am 20. Februar 1852 in Erie, Pennsylvania, war eine vielschichtige Persönlichkeit, 

deren Leben und Werk tief in die amerikanische Geschichte eingebettet sind. Als Absolvent der 

Militärakademie West Point im Jahr 1874 begann Wood seine Karriere als Offizier in der US-

Armee, wo er im Nez-Percé-Krieg kämpfte und eine entscheidende Rolle bei der Übersetzung 

und Überlieferung der Kapitulationsworte von Chief Joseph spielte. Diese Worte "Ich bin müde. 

Mein Herz ist krank und traurig. Vom jetzigen Stand der Sonne an will ich nie mehr kämpfen –

für immer." wurden zu einem Symbol für den Widerstand und die Leiden der indigenen Völker 

Amerikas[1].

Nach seiner Zeit beim Militär wandte sich Wood der Rechtswissenschaft zu und wurde ein 

prominenter Anwalt in Portland, Oregon. Hier verteidigte er Arbeitsrechte und radikale 

Persönlichkeiten wie die Geburtenkontrollaktivistin Margaret Sanger. Sein Engagement für 

Bürgerrechte und seine anarchistischen Überzeugungen brachten ihn dazu, für radikale 

Zeitschriften wie Liberty und Mother Earth zu schreiben. Wood war auch ein leidenschaftlicher 

Gegner des Imperialismus und setzte sich für die Unabhängigkeit der Philippinen und anderer 

Territorien ein, die nach dem Spanisch-Amerikanischen Krieg von den USA beansprucht 

wurden[1].

Als Schriftsteller erlangte Wood Bekanntheit durch sein satirisches Werk "Heavenly Discourse" 

aus dem Jahr 1927, das bis heute als Klassiker gilt. Seine literarischen Fähigkeiten zeigten sich 

auch in seiner Poesie und Prosa, die oft soziale und politische Themen reflektierten. Wood war 

zudem ein Gründungsmitglied des Portland Art Museums und trug maßgeblich zur kulturellen 

Entwicklung der Stadt bei[2].

Sein persönliches Leben war ebenso interessant wie seine berufliche Laufbahn. Nach einer 

entfremdeten Ehe verließ er Portland im Jahr 1918 und zog nach Kalifornien, wo er in Los Gatos 

mit Sara Bard Field, einer Frauenrechtlerin und Dichterin, zusammenlebte. Dort baute er die 

Villa "The Cats" und führte ein Leben, das von künstlerischer und intellektueller Freiheit geprägt 

war.

Charles Erskine Scott Wood hinterließ ein Erbe, 

das nicht nur in seinen Schriften und seinem 

politischen Aktivismus besteht, sondern auch 

in seinem Einfluss auf nachfolgende Generationen. 

Seine Tochter, Nan Wood Honeyman, wurde eine 

politische Persönlichkeit und sein Sohn, Erskine 

Wood, folgte seinen Spuren als Fotograf und 

Historiker. Wood starb am 22. Januar 1944 in 

Los Gatos, Kalifornien, doch sein Vermächtnis

lebt in den vielen Facetten seines Wirkens weiter.

Seine Zeit in Sitka, Alaska, war geprägt von der 

rauen und unerforschten Wildnis dieser Ära. 

Im Frühjahr 1877 erreichte er als junger, 

unerfahrener Armeeleutnant Sitka, das zu den 

gefährlichsten Orten Amerikas zählte, da es keine 

Gesetze gab und die US-Truppen sich kaum über 

ihre Forts hinaus wagten.

Woods Ankunft in Alaska fiel in eine Zeit großer Spannungen und Konflikte. Die Tlingit-Krieger 

hatten geschworen, den Hafen zurückzuerobern, den die Russen nach heftigen, blutigen 

Kämpfen im Jahr 1804 eingenommen hatten. 

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß 
CC BY-SA

https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Charles_Erskine_Scott_Wood
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
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Die Einwohner von Sitka lebten in ständiger Angst vor einem Angriff der Tlingit, die nicht zum 

Handeln, sondern zum Töten kommen könnten. In dieses Umfeld segelte Wood mit dem 

Chicagoer Millionär Charles Taylor, der gekommen war, um den damals als höchsten Berg 

Nordamerikas angesehenen Mount Saint Elias zu besteigen. Für dieses Abenteuer hatte er 

eine Armeeeskorte angefordert, und Wood wurde diese Aufgabe von General Oliver O. 

Howard zugeteilt.

Während seiner Zeit in Alaska erlebte Wood die Kultur der einheimischen Tlingit, die mit ihren 

großen Kanus auf Fischfang gingen und Halibut trockneten. Diese Erfahrungen prägten ihn 

und erweiterten seinen Horizont über das militärische Leben hinaus. Nach seiner Rückkehr aus 

Alaska diente Wood als Adjutant von General Howard im Nez-Percé-Krieg und war bei der 

Kapitulation von Chief Joseph anwesend. Woods literarische Fähigkeiten kamen auch zum 

Einsatz, als er während des Krieges als eine Art "Presseoffizier" fungierte und Berichte für 

Zeitungen verfasste, in denen er die unter Kritik stehenden Truppen verteidigte, gleichzeitig 

aber auch begann, die Indianer zu verteidigen und sich mit Joseph anzufreunden[2].

Als Anwalt setzte er sich für die Rechte von Indianern, Kriegsgegnern und als radikal geltenden 

Gewerkschaftern ein. Wood wurde auch Mitglied der American Anti-Imperialist League und war 

Mitbegründer des Portland Art Museum[2]. Seine literarischen Werke und Dichtungen zeugen 

von seinem tiefen Verständnis für soziale Gerechtigkeit und seine Fähigkeit, komplexe 

Emotionen und Gedanken auszudrücken.

Charles Erskine Scott Wood war somit nicht nur ein Entdecker und Forscher in den 

unberührten Weiten Alaskas, sondern auch ein Mann, der sich in vielen Bereichen des Lebens 

hervortat und dessen Vermächtnis bis heute in vielfältiger Weise nachwirkt. Sein Leben 

spiegelt die Komplexität und den Wandel einer Zeit wider, in der Amerika sich sowohl 

geografisch als auch kulturell und politisch ausdehnte.



Das Cimarron Old Model 1894 Rifle 

ist eine treue Nachbildung des von John Browning entworfenen Winchester-Unterhebelgewehrs 

aus den 1890er Jahren. Es zeichnet sich durch einen 26 Zoll langen, achteckigen Lauf und einen 

attraktiven, farblich gehärteten Empfänger aus, ähnlich den Modellen, die Mitte der 1930er Jahre 

eingestellt wurden. Dieses Gewehr wird in den Kalibern .30 WCF (.30-30) und .38-55 angeboten, 

wobei Pläne bestehen, es auch in .32-40 WCF und .25-35 WCF zu produzieren. Für Liebhaber, 

die das Modell 1894 so erleben möchten, wie es ursprünglich hergestellt wurde, hat Cimarron

Firearms eine attraktive italienische Replik auf den Markt gebracht, die genau wie ein Gewehr 

aussieht und funktioniert, das vor 1900 die Fabrik verlassen hätte. Das Gewehr verfügt über 

einen 26 Zoll langen, gebläuten, achteckigen Lauf, eine Nasekappe und eine Schaftkappe sowie 

einen farblich gehärteten Empfänger, Hammer, Abzug und Hebel. Die Schäfte sind aus 

europäischem Nussbaum gefertigt. Eine eingeschobene Klingenfrontsicht und eine verstellbare 

Buckhorn-Rückseite vervollständigen dieses attraktive Paket. Im Gegensatz zu den heutigen 

'94er Modellen, die eine seitliche Patronenauswurf und eine Querbolzensicherung aufweisen, 

verfügt das Cimarron 1894 über einen oberen Patronenauswurf und eine Hammersicherung. 

Dieses Gewehr ist ein klassisches Stück, das von Millionen für über 126 Jahre genossen wurde 

und als "Amerikas Hirschgewehr" bekannt ist[1].

[1]: https://truewestmagazine.com/article/cimarrons-old-model-1894-rifle/ ""
[2]: https://www.gunsamerica.com/digest/cimarron-exclusive-winchester-1894-review/ ""
[3]: https://explore.weapondepot.com/cimarron-model-1894-a-detailed-review/ ""
[4]: https://lauraburgess.com/1894-cimarron-americas-rifle-and-carbine/ ""

Nahaufnahme von Dukes originalem Winchester Modell 1894 

(oben) mit Cimarrons neuem Modell 1894 (unten). Beide sind 

.38-55er.
/gunsmagazine.com/guns/rifles/cimarron-model-1894-38-55/



Produktinformationen "Evan Williams Black Barrel Bourbon Whiskey - 700 ml"

Dieser Evan Williams Black Label ist ein Kentucky Straight Bourbon, der nicht nur in den 

USA, seiner Heimat, sensationelle Erfolge feiert. Die Destillerie aus der dieser Evan 

Willams Bourbon stammt, trägt den Namen Heaven Hill. Er reifte für nahezu 6 Jahre in 

neuen amerikanischen Weißeiche Fässern, die zuvor kräftig ausgeholt wurden. Ganz so 

wie es die lange Tradition der Bourbon Herstellung verlangt. Die Destillerie füllt den Evan 

Willams Black Barrel mit 43% Vol. etwas kräftiger ab. Der Slogan hierzu lautet, Mehr 

Prozent / Mehr Geschmack. Die schöne, schlichte 0,7 Liter Flasche liegt schön in der 

Hand und bietet die perfekte Basis für diesen Kentucky Straight Bourbon Whiskey.

Die Tasting Note zu dem Evan Williams Black Barrel Whiskey:

NASE: Intensive Vanille Aromen die frisch und sehr gut 

eingebunden wirken.

GESCHMACK: Äußerst vollmundig, weich und rund im 

Geschmack. Dabei sind es fein dossierte Aromen von braunem 

Zucker, Vanille und auch Eichenholz die sich am Gaumen zeigen. 

Ein breites Aromen Profil, welches süße Töne ebenso bereithält 

wie würzige Akzente, runden den positiven Eindruck ab.

FINISH: Mit mittlerer Länge und weichem Finish verlässt er den 

Gaumen mit prägenden Eindrücken.

Gesamteindruck über den Evan Williams Kentucky Straight 

Bourbon:

Das ganze Sortiment der Evan Williams Bourbon Serie erfreut 

sich sehr großer Beliebtheit in unserem Bourbon Sortiment. 

Aber auch international betrachtet ist Evan Williams unter 

den TOP 3 Brands im Bourbon Segment zu finden. Dies hat 

naturgemäß mehrere Ursachen. Zum einen ist es natürlich 

die hohe Qualität derer sich diese Abfüllungen erfreuen. 

Das sehr konsequente Aromen Profil das sehr klar und 

strukturiert erscheint, ist sicherlich ein Merkmal dieser 

Kentucky Straight Bourbon Range. Aber auch natürlich 

das günstige Preisgefüge in dem sich diese Evan Williams 

Abfüllungen bewegen, machen einen Teil des großen 

Erfolges aus. Wir führen einige der erfolgreichsten Bourbon 

aus dieser Brennerei in unserem Sortiment und fügen Step

by Step weitere hinzu. Einer der TOP Bourbon Produzenten 

der sich in jeder gut sortierten Bar finden lassen sollte.

Woher kommt der Name Evan Williams, den der Black Label 

trägt: Evan Williams gab es wirklich, auch wenn es schon sehr lange her ist. Er war es, 

der die erste Bourbon Destillerie am breiten Ufer des Ohio Rivers erbaute. Die Gründung 

der Destillerie fand nämlich schon im Jahr 1783 statt, worauf man bei der Destillerie auch 

sehr stolz ist. Jede Flasche ist mit dieser Jahreszahl versehen worden, um die lange 

Tradition dieser Bourbon Destillerie zu verdeutlichen. Evan Williams verwendete für seine 

Bourbon ausschließlich Mais den er selbst anbaute und natürlich auch reinstes 

Quellwasser. Für damalige Verhältnisse keine Selbstverständlichkeit.

Was ist über Evan Williams Bourbon noch bekannt?

Die Heavean Hill Distillery, die den Evan Williams Black Label herstellt und auch abfüllt, 

ist ein Familien geführtes Unternehmen. Bei diesem Bourbon Produzent lagern in den 

Warehouses die 2. größten Bestände an Bourbon Whiskey.

www.whiskywizard.de/evan-williams-

black-barrel-bourbon-whiskey

18,50 €

Inhalt: 0.7 Liter ( 26,43 € / 1 Liter )

inkl. MwSt. zzgl. Versandkosten

WhiskyWizard

Am Neubruch 29

73275 Ohmden

Tel: 07023 - 7790079

Mo. - Fr. 10:00 - 15:00 Uhr

https://www.whiskywizard.de/versand-zahlungsbedingungen


Die Coen Brothers,

Joel und Ethan, sind bekannt für ihre einzigartigen und oft provokanten Filme, die das 

amerikanische Kino maßgeblich geprägt haben. Ihre Werke sind vielfältig, doch besonders ihre 

Western, die häufig in Texas spielen, haben die Zuschauer fasziniert und das Genre neu 

definiert. Einer ihrer bemerkenswertesten Beiträge zum Western-Genre ist "The Ballad of Buster 

Scruggs", ein episodischer Film, der verschiedene Geschichten aus dem Wilden Westen 

erzählt. Dieser Film, der 2018 veröffentlicht wurde, zeigt die Vielseitigkeit der Coens in der 

Darstellung des klassischen 

Amerikas, mit einer Mischung 

aus dunklem Humor und tragischen

Momenten, die ihre Filme 

auszeichnen. Ihre Faszination für 

Texas und dessen reiche 

Geschichte spiegelt sich in ihren 

Filmen wider, wo sie oft einsame 

Charaktere und vom Leben 

gebeutelte Typen porträtieren, die 

gegen die absurden Wirrungen 

unserer Existenz kämpfen. 

Die Coen Brüder nutzen die 

ikonische Landschaft von Texas, 

um eine Atmosphäre zu schaffen, 

die sowohl rau als auch poetisch 

ist, und die die Zuschauer in eine 

Welt entführt, die gleichzeitig 

fremd und vertraut erscheint. 

Ihre Filme sind nicht nur 

Unterhaltung, sondern auch ein 

Kommentar zur menschlichen 

Natur und den oft unergründlichen 

Pfaden des Schicksals.

Die Coen Brüder haben das Western-Genre mit ihrem unverwechselbaren Stil und ihrer Liebe 

zum Detail bereichert. Neben "The Ballad of Buster Scruggs" haben sie auch bei "No Country 

for Old Men" Regie geführt, einem Film, der im modernen Texas spielt und eine düstere, 

intensive Geschichte erzählt, die von Kritikern gelobt und mit vier Oscars ausgezeichnet wurde, 

darunter Bester Film. Dieser Film, der auf dem Roman von Cormac McCarthy basiert, ist ein 

Meisterwerk des Spannungsaufbaus und der Charakterentwicklung und zeigt die Fähigkeit der 

Coens, das Western-Genre zu modernisieren und neu zu interpretieren. Ihre Fähigkeit, 

klassische Western-Themen wie Moral, Gesetz und Gerechtigkeit in einem zeitgenössischen 

Kontext zu erforschen, hat ihnen Anerkennung und Bewunderung eingebracht. Die Coen Brüder 

haben auch "True Grit" inszeniert, eine weitere Hommage an den Western, die die Geschichte 

eines hartnäckigen Mädchens erzählt, das Gerechtigkeit für den Mord an ihrem Vater sucht. 

Dieser Film, der eine Neuverfilmung des gleichnamigen Films von 1969 ist, wurde ebenfalls für 

mehrere Oscars nominiert und zeigt die Vielseitigkeit der Coens, indem er sowohl die raue 

Schönheit des Westens als auch die tiefgründigen menschlichen Emotionen einfängt. Ihre 

Arbeit im Western-Genre ist ein Beweis für ihre Leidenschaft und ihr Können und hat ihnen 

einen festen Platz in der Geschichte des Kinos gesichert.

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY

https://www.newsfilter.gr/2016/02/11/joel-ethan-coen-i-top-5-tenies-tous/
https://creativecommons.org/licenses/by/3.0/
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